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Des Kaisers Geburtstag.
Noch sind die Klänge der Ju be lfe ie r nicht 

Verhallt, m it der die E rinnerung  an die E r- 
rin g u n g  der K önigsw iirde durch das kur- 
brandenburgische Geschlecht der Hohenzollern 
begangen w orden ist, und schon w ieder ist 
ein neuer patriotischer Festtag herangenah t, 
der G e b u r ts ta g  unseres K aisers.

W ährend der Jn b iläu m sfe ie r  ist uns 
Wieder einm al zu lebendigem Bew ußtsein ge­
lan g t, w a s  d as  preußische Volk, w a s  die 
deutsche N a tio n , ja , w as  die gesam m teK ultur- 
w elt an  dem K önigthum  der Hohenzollern 
besitzt. D ie Könige au s  dem Hohenzolleru- 
S tam m e haben sich alle m ehr oder w eniger 
a ls  thateufrendige, opferw illige T rä g e r  des 
S taa tsgednnkens, a ls  pflichtbewußte D iener 
»es ganzen, a ls  M eister und Helden in R a th  
und T b a t, a ls  Lenker, B ildner nnd E rzieher 
ih res Volkes bew ährt. E s  ist eine stolze 
Reihe von Herrschergestalten, der P reu ß en  
und m it ihm Deutschland seine heutige G röße 
Verdankt, nnd an diese Reihe schließt sich in 
ebenbürtiger W ürdigkeit Kaiser W ilhelm  I I .  
au.

Dunkle T ranerschatte»  trüben  d iesm al den 
lichten Sonnenschein der Freude, der sonst 
a« K aisers G eb u rts tag  Deutschlands G aue 
dis den fernsten G renzm arken durchflutet. 
Bon herbem Schmerze ist Kaiser W ilhelm  
durch den Tod seiner geliebten G roßm utte r, 
der Königin V iktoria von E ng land , betroffen 
w orden. Aber es« ist die köstliche M ission des 
Leides, daß es die Liebe offenbart und sie, 
die sonst im tiefstem Herzensschreine still ver­
borge» g lüh t, zu sichtbarer E n tfa ltu n g  b ring t. 
Die Liebe des Volkes zu seinem Herrscher 
ha t sich w ieder mächtig bekundet in  dem 
starken M itgefüh l des Schm erzes, der Kaiser 
W ilhelm  w id erfah ren ; allen thalben , wo 
deutsche Herze» schlagen» im P a las te  wie in 
der H ü tte , verein t das Volk seine S o rg e  m it 
der des geliebten L andesvaterS . D ie m onar­
chische Liebe und T reue, die Leid nnd F reud  
des KöuigShauseS wie eigenes Leid nnd F reud  
empfindet, sie ist der festeste F e ls  der M o­
narchie, sie ist das eigentlich bleibende und 
den F lu g  der Z e it überdauernde.

Wie vieles nicht h a t sich in den zwei

Ja h rh u n d e rte n  seit der ersten K önigskrönung 
zu K önigsberg verändert! D a s  geeinigte 
Deutschland w ird  durch die innere N o th ­
wendigkeit der D inge im m er dringlicher hin- 
ansgewiesen zu einer umfassende» W irksam ­
keit r in g s  auf dem E rdboden, zur E n tfa ltu n g  
seiner M acht auf allen M eeren  nnd in den 
L ändern  der B a rb a ren . E s  ist bezeichnend 
fü r die Lage, daß des deutschen K aisers G e­
b u r ts ta g  von sieggekrönten deutschen T ruppen  
im fernen C hina gefeiert w ird , die dort, 
um  erfahrene U nbill zu rächen nnd auf­
rührerische Leidenschaft zu bändigen, den alten 
R uhm  der M anneszucht, der T reue nnd der 
T apferkeit e rneuert haben. Aber die B ed in ­
gung fü r die A usb re itung  und E n tfa ltu n g  
ist die G esundheit des K ern es; alle W irkung 
nach außen ru h t auf der gesicherten O rdnung  
im I n n e rn  des V ate rlan d es, ru h t auf den 
Tugenden nnd Eigenschaften, durch die 
Preußen-D eutschland groß geworden, ru h t auf 
dem a ltbew ährten  Geiste des preußischen 
K önigthum s.

W ir lieben den König, wie treue Kinder 
den V a te r  lieben. D a s  gesammte Volk ge­
denkt m it herzlicher D ankbarkeit alles des 
guten und schönen, d as  es von seinem H err­
scher empfangen h a t und einigt sich in dem 
G e b e t: G o tt erhalte  den König und Kaiser 
»nd segne sein T hun , daß es zum Heile des 
V ate rlan d es anssch lage! G o tt mehre F rieden  
und E in trach t in  unserm  Lande und lasse die 
Herzen im m er einm üthiger unserm  hochge­
sinnten Herrscher entgegeuschlagen! D es 
K aisers G eb u rts ta g  leg t allen die E rneuerung  
des G elübdes uahe, T reu e  zu ha lte»  b is  in 
den T od dem irdischen Herrscher. Solche G e­
sinnung wolle G o tt in  unserm  Volke m ehren, 
dam it es w eiter in  allem  guten nnd heil­
samen wachse und gedeihe.

Politische Tagesschm,.
W ie die offiziösen „B erl. P o li t .  Nachr." 

hören, bestätig t es sich, daß der in  der T h ro n ­
rede angekündigte Gesetzentwurf, betreffend 
die E r r i c h t u n g  e i n e s  b e s o n d e r e n  
O b e r - P r ä s i d i u m s  f ü r  B e r l i n  und 
die polizeilich angegliederten S tadtkreise dem­
nächst an den L and tag  gelangen w ird . B ei

diesem Gesetzentwurf handelt es sich nicht, 
w ie jedenfalls infolge eines I r r th u m s  noch 
kürzlich gemeldet w urde, um  die B ildung  
einer P ro v in z  B e rlin , sondern lediglich da­
rum , den jetzigen Polizeibezirk G ro ß -B erliu  
in einen L andesverw altnngsbezirk  um zu­
w andeln , au  dessen Spitze ein besonderer 
O ber-P räsiden t steht, welcher zugleich die 
Funktionen des R egierungspräsiden ten , soweit 
sie nicht dem P olize i-P räsiden ten  von B erlin  
übertragen  sind, w ahrzunehm en haben w ird . 
Von einer A enderung der kom m unalen G e­
staltung ist weder inbezng auf die S ta d t  
B e rlin , welche bekanntlich einen provinzfreien 
S tad tk re is  fü r sich bildet, noch sür die 
anderen der P ro v in z  B ran d en b u rg  ange­
hörenden S tadtkreise ebensowenig die Rede, 
wie von einer anderw eitigen O rdnung  der 
S taa tsau fs ich t gegenüber den dem O b er-P räs i­
denten von B e rlin  zu unterstellenden S ta d t ­
kreisen.

D ie Hochzeit der K önigin W ilhelm ina 
von H o l l a u d  w ird  am  7. F e b ru a r  s ta tt­
finden. F re ita g  V o rm ittag  11 U hr über­
reichte im  H aag  ein V e rtre te r  des Ju s tiz ­
m inisterium s dem S tan d esb eam ten  im R a th - 
hanse eine von der Königin W ilhelm ina und 
dem Herzog Heinrich von M ecklenburg- 
Schw erin  unterzeichnete Urkunde, in welcher 
dieselben erklären, daß sie gew illt sind, die 
Ehe m it einander einzugehen. U nm itte lbar 
da rau f w urde auf dem R athhause  die 
F ahne aufgezogen, die Kirchen nnd andere 
G ebäude folgten diesem Beispiel. Am S o n n ­
tag  w ird  daS erste öffentliche A ufgebot sta tt­
finden.

D er deutsche Botschafter in  P a r i s ,  
F ü rst zn M ünster, überreichte am  M ittw och 
dem P räsiden ten  Loubet fein A bberufung«- 
schreiben.

Deutsches Reich.
B e r l in , 25. J a n u a r  ll)01.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin begab 
sich gestern N achm ittag 3 ' / .  U hr zum Besuch 
der K aiserin Friedrich von H om burg nach 
Schloß Friedrichshof.

—  Die z» r F e ie r des G eb u rts tag es  deS 
K aisers üblichen D in e rs"  des Reichskanzlers,

der S taa tS m in is te r nnd S taa tssek re tä re  werden 
auf Befehl des K aisers der „N ordd. A llg. 
Z tg ."  zufolge erst nach der Beisetzung der 
K önigin V iktoria  stattfinden.

—  D er S taa tssek re tä r  des A nSw ärtigen  
AmteS, F rh r . v. Richthvfen, hü te t einer 
leichten E rkältung  halber das Z im m er.

—  D er Landw irthschaftsm inister F rh r .  
v. H am m ersteiu ist nach den „H am b. N achr." 
an In flu en za  erkrankt nnd h ü te t d as  B e tt.

—  O berlandforstm eister v. D onner h a t 
seine» Abschied erbeten nnd t r i t t  am I .  A pril 
in den Ruhestand.

—  D ie Justizkommissiou des R eichstages 
beendete gestern die erste Lesung der A n­
träge auf A enderungen der S tra fp ro zeß ­
ordnung u . s. w . D er B eginn  der zweiten 
B era thung  w urde auf den 3V. J a n u a r  an-

—  I n  der Jnstizkommissio» des Reichs­
tages w urde gestern die B era th u n g  der A n­
träge auf A bänderung der S tra fp ro zeß o rd ­
nung fortgesetzt. E s  w urde u. a. beschlossen, 
daß i» allen V erbrechensfällen m it A u s­
nahm e der Riickfallverbrechen die V ornn te r- 
snchuug stattfinden soll.

—  S ta d lra th  Kochhann h a t au s  Gesund­
heitsrücksichten seine Entlassung nachgesucht.

—  D ie B eerdigung des O b erb ü rg e r­
m eisters a . D . Zelle findet M o n ta g  M it ta g  
von» R athhause a u s  sta tt.

—  F re ih e rr  W ilhelm  K arl von R o th ­
schild. Chef des Bankhauses M . A. v. R o th - 
schild u . S öhne, ist in  F ra n k fu rt a. M ., 73 
J a h re  a lt, gestorben.

—  M itbezng auf die B eförderung  land- 
wirthschaftlicher A rbeiter h a t der M in is ter 
der öffentlichen A rbeiten anläßlich eines 
S pez ia lfa lles dahin entschieden, daß ein 
durch die G ew ährung  von F a h rp re is e r­
m äßigungen zu unterstützendes, öffentliches 
In teresse  dann nicht vorlieg t, w enn deutsche 
A rbeiter außerhalb  des deutschen Reiches 
A rbeit nehmen und »ach deren B eendignng 
au s  dem A uslande w ieder in die H eim ath  
zurückkehren oder wenn ausländische A rbeiter 
sich ledkalich auf der Durchreise dnrch Deutsch­
land befinden.

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E r ic h  F r ie s e n .

<21. Fortsetzung.)
„Und w arum  glauben S ie  es n ich t?"
»W eil A dler m it den A dlern paare» 

so lle n / lau te t die harm los klingende E n t 
g-gnung. „D er F ü rst ist solch' ein könig 
licher A dler, nnd — *

und ich bin es nicht," fä llt Lolc 
schnell ein. .N ich t w ah r, d as  wollen Si« 
doch sagen?*

.G ew iß . Ich  erklärte Lord R o b e rts  vor 
w ah res sei''* ^  " "  den Gerüchten nicht?

schieden, daß der F ü rst^  fie° » 7 » ?  2 " ?  . 7

.U nd  w as  ist L ord R obert»  M einnna  - 
f ra g t sie p ikirt.

.E r  stim m t m it m ir darin  überein , das 
die Gerüchte unwahrscheinlich seien, daß de, 

öw ar enthusiastisch bewundere 
Wlir " * " ^  " '" " a l s  um I h r e  H and bitte»

„W arum  nicht?*
.O .  au s  verschiedenen G ründen . Erstens 

lieb t der F n rs t »ein ungebundenes L eb en ; 
zw eitens konnte er sich, wen» er überhaupt 
an 'S  H eirathen  dächte, m it königlichen oder 
kaiserliche» F am ilien  verb inde» ; d r itten s  — *

„Noch einen G ru n d ?*  spottet Lola.
. J a .  noch einer, der aber meinem Em pfin­

den en tspring t, nicht Lord R oberts .*
. I c h  bin  äußerst gespannt.*

»M an spricht sonst nicht über dergleichen/

sagt sie langsam . „A ber da S ie  mich direkt 
fragen  —  S ie  entsinnen sich, daß S ie  m ir 
einm al m ittheilte» , S ie  seien die Tochter 
eitles S chu lleh rers."

Hochmiithig kräuseln sich L o las Lippen.
„Ich  bin stolz darau f. E in  Schullehrer 

m uß ein E hren ,nanu  sein, w a s  man nicht 
von jedem behaupten kaun.*

„Zugegeben. A ber eine L ehrerstochter ist 
nicht ganz die passende P a r t ie  fü r einen 
Fürsten.*

Jetzt schießen die blauen A ugen Blitze. 
D ie lieblichen Züge nehmen ihre abweisendste 
M iene an.

„Und ich denke," sagt sie kalt, „ein 
L ehrer, der die keimenden G eister weckt, der 
in  die jugendlichen Seelen  manch' edles S a a t ­
korn Pflanzt, welches später herrlich aufgeht, 
dem V a te rlan d s zu Nutz «nd From m en —  
ein solcher L ehrer ist einem russischen 
Fürsten in jeder Beziehung gleichberechtigt, 
wen» nicht überlegen. Ew . G naden können 
denken, w a s  Ih n e n  beliebt."

„Ich kenne die W elt besser a ls  S ie , 
liebe B a r o n in /  entgegnet diese in  über­
legenem Tone.

„S ie  sind sehr w e ise / spottet Lola.
I h r  hübsches Köpfchen durchziehen in, 

N u eine Masse Gedanken. F ast w a r  sie 
schon entschlossen, sich von den B ew erbungen 
des F ürsten  zurückzuziehen. Je tz t w ird  
sie w ieder wankend. S ie  möchte dieser 
stolzen, hochmttthigen Herzogin zeigen, daß 
sie F ü rs tin  O rlow sky werden kann, wenn sie 
will.

„W ie hübsch der T ite l „Fürstin* klingt, 
beginnt die H erzogin »vieder in unbefange­
nem Tone. .I c h  wünsche, ich könnte ihn 
führen.*

W ie verw undert blickt L ola auf.
„Ach, w irklich?" ru f t sie naiv . „Und

ich g laub te , E uer G naden Wünsche seien 
in ganz entgegengesetzter R ichtung ge­
g a n g e n /

D ie Herzogin versteht die Anspielung 
auf Lord R o b e rts  Wohl. S ie  erbleicht jäh ­
l in g s ;  doch erw idert sie schnell g e faß t:

„N ein, ich w äre  wirklich gern „F ürstin" 
geworden. E s  klingt viel schöner a ls  „H er­
zogin" . . . Ah, da kommt der F ü rst,"  fäh rt 
sie lebhaft fo rt. „W enn m an von, W olf 
spricht, ist er nie w eit. Doch der F ü rs t sieht 
kaum a u s  wie ei» W olf, nicht w a h r? "

„W ie diese F ra u  mich h a ß t /  m urm elt 
Lola zwischen den Z ähnen , „und n n r, »veil 
Lord R o b e rts  mich ih r vorzog. O , ich will 
ihnen allen zeigen — *

D a  t r i t t  der F ü rst zn den D am en heran- 
Nicht »veit en tfern t taucht auch L ord R oberts  
auf. I n  letzter Z eit scheinen die beiden un­
zertrennlich.

„W ir w aren gerade in einem Gespräch 
über S ie  begriffe», F ü rs t!"  sagte die H er­
zogin leichthin.

Lächelnd verbeugt er sich.
„Eine große Ehre fü r mich. I n  den 

H änden so anm nthvoller D am en ist m an 
stets gu t aufgehoben."

. I »  den meinigen w aren  S ie  sicher," 
ru ft Lola und gönnt de», Fürsten einen ih re r 
unwiderstehlichen Blicke.

W ie von einem M a g n e t angezogen, t r i t t  
er näher an sie heran.

Die H erzogin beobachtet die kleine Szene 
aufmerksam. Um ihre Lippen schwebt ein 
schwaches Lächeln des Am üsem ents nnd des 
S p o tte s .

„Welch' herrliche Rosen haben S ie  in 
E n g la n d /  beginnt der F ü rst lebhaft, auf 
ein w undersam es A rrangem ent von z a r t­
gelbe»» nnd dunkelgliihenden Rosen den trnd .

„Ich glaube, dergleichen giebt e« n n r  h ier. 
W as »„einen die D am en ?"

„Ich  b in  kein gelern ter G ä r tn e r /  
bemerkt die Herzogin in solch' hochmiithig 
abweisendem Tone, daß Lola erstaunt auf­
blickt.

»Eine F ra n  soll überhaup t in nichts „ge­
lern t*  sein," entgegnet der F ü rs t ruh ig . 
„ E s  ist genug, wenn sie schön aussteht «nd 
des Lebens Sonnenschein genießt."

Schweigend und m it gelangw eilter B e­
weg»»» wendet sich die H erzogin ab.

„Haben S ie  die berühm te neue Rose 
schon gesehen, F ra u  B a ro n in ? "  f ra g t der 
F ürst m it eigenem Lächeln. M a u  nennt sie 
„das Licht der Liebe*.*

„N ein, »nein F ürst."
„ D arf  ich das V ergnüge» habe», die 

Rose der B lum en der Rose der F rau en  vor­
zustellen?"

„Welch' b lum iges Kom plim ent," spottet 
die Herzogin, „aber nicht übel."

„W ollen Ew . G naden  — " beginnt er 
zögernd.

Dach sie unterbricht ihn kurz.
„N ein, ich danke. Ich  w ill die V orstellung 

nicht stören. D o rt hinten gew ahre ich F ra n  
von G rey. I n  zehn M inu ten  »verde ich 
alle» interessanten Klatsch von London er- 
erfahre» haben. Auf W iedersehen! Aus 
W iedersehen!"

„V iel V e rg n ü g e n !* ru ft Lola, innerlich 
froh, daß die Herzogin nicht m itgeht.

Langsam  bewegen die beiden schönen G e­
stalten sich durch die Ausstelln,igSränm e. 
Wo sie sich blicken lassen, in den menschen- 
volle» Zelte», i» den lichlnmflosseuen 
G ro tten , vor den farbenprächtigen  B lum en­
beeten — überall macht m an ihnen bereit­
w illig Platz.

E ortsetzung folgt.)



—  E ine direkte G efährdung deutscher 
Handelsinteressen im venezolanischen S tr e it ­
fa ll m it den V erein ig ten  S ta a te n  w ird zu­
nächst verneint. D er  große Kreuzer »V i- 
ueta* soll erst a n fan gs M ärz  die venezo­
lanischen H äfen anlaufen.

— D ie  G riindnng eines V erein s preußi­
scher beam teter T hierärzte, dem bereits  
202  K reisth ierärzte beigetreten sind, ist 
i»  B er lin  einstim m ig beschlossen worden.

—  D er in Kiel anwesende türkische 
Kreuzer »Z sm ir* setzte die F laggen  über die 
Toppen und benachrichtigte das S t a t io n s ­
kommando, daß die Türken vom 22. b is  
24. d. M ts .  ihr höchstes relig iöses Fest 
feiern. Säm m tliche hier befindlichen deutschen 
Kriegsschiffe legten gleichen Flaggeiischmnck 
au und setzten die türkische F la g g e  im  Groß- 
topp. M itta g s  betheiligte sich das Wacht- 
schiff »Friedrich Karl* an dem S a lu t  des 
»JS m ir* .

—  D a s  V erfahren gegen den S tad tver-  
ord uetenM arggrafw egknM ajestätsbeleid igung  
ist e ingeleitet worden.

Schw erin, i. Mecklb., 25 . J a n u a r . B e i  
dem H erzog-R egenten sind die Erscheinungen  
der M asernkrankheit im  Rückgang begriffen, 
doch leidet der R egen t noch an M attigkeit, 
Schlafnnterbrechnngen nnd Hnstenanfällen.

Zum Thronwechsel in England.
König Eduard V II . hat sich am D o n n er s' 

tag nach O sborne auf die In se l W igh t zu­
rückbegeben. Kaiser W ilhelm  w ird E ngland  
erst nach den Tranerfeierlichkeiten für die 
K önigin verlassen. D er Kronprinz ist am 
F reitag  V o rm ittag  in B eg le itu n g  des Obersten  
v. P ritzelw ih  über V lissingen nach E ngland  
gefahren. D ie  „Krenzztg.* schreibt: F a lls  
sich die M eld un g , daß der Kaiser der B e i­
setzungsfeier am 2 . F ebruar beiw ohne»  
w erde, auch nicht bestätigen sollte, so wird  
der Kaiser doch unter keinen Umständen 
seinen G eb u rtstag  anf deutschem B oden  be­
gehen. Auch der Z ar fährt nach der »D arm st. 
Z tg.*  m it seiner G em ahlin  und dem Grotz- 
herzog von Hesse» zur Beisetzung nach E n g­
land . W ie das »D resdener J ou rn a l*  m eldet, 
hat K önig A lbert anläßlich des A blebens 
der K önigin von E ngland an den König  
Eduard V II. ein B eile id ste legram m  gerichtet, 
welches von diesem in der herzlichsten W eise 
erw idert w urde. D em selben B la tte  zufolge 
w ird sich im A uftrage des K ön igs P r in z  
G eorg von Sachsen zu den Beisetznngsfeier- 
lichkeiten nach E ngland  begeben. F ü r die 
sächsische Arme« hat der K öm « 1 4 tä g ig e  
T rau er  angeordnet. D er P rin zregen t von  
B ayern  ordnete für die K önigin V iktoria  
eine dreiwöchige H oftrauer an. D er Hof 
in S ch w erin  legt T rau er auf drei Wochen 
an. D er S u lta n  sandte an Kaiser W ilhelm  
nnd K aiserin Friedrich B eile id stelegram m e  
I n  der französischen D epntirtenkam uier fand  
am D onnerstag eine Trauerknndgebung aus  
A nlaß  des T odes der K önigin V iktoria statt.

A uf allerhöchsten B efeh l sollen die znr 
Z eit seebereiten deutschen Kriegsschiffe unter  
dem B efeh l S r .  K önigl. H oheit des P rin zen  
Heinrich auslau feu  und sich nach S p ith ead  
begeben, um an der F lottenrevue theilzn- 
uehmen, zu welcher am 1. F eb ru ar 4 0  bri­
tische Schiffe versam m elt sein werden. An  
der F ah rt werden theiluehm en: S .  M . S S .  
»B aden*, » Ja gd * , »V iktoria Lonise*, 
»H agen*, »Odin* und 2 große T orpedoboote. 
Hierzu w ird noch au s K iel gem eld et: Auf 
kaiserlichen B efeh l sollen eine A nzahl der in 
D ienst befindlichen Schiffe (1 . D iv ision  des 
1. G eschwaders, Küsteupanzerschiff »Hagen*  
eventuell Kreuzer »V iktoria Lonise* und 
einige Torpedoboote) nach E n gland  abgehen, 
um an einer großen F lottenparade theilzu- 
nehmen. D ie  P arad e findet anläßlich der 
Beisetzung der K önigin V iktoria  am 2. F e ­
bruar anf der Rhede von S p ith ea d  statt. 
S e in e  K önigl. H oheit P r in z  Heinrich von  
P reußen  ist zum B efeh lsh aber dieser F lotte  
ernanut w orden. D ie  Küstenpanzer »Odin* 
und »Hagen* haben, w ie die »Kieler Z tg.*  
meldet, telegraphische O rdre erhalten, sofort 
von D an zig  nach K iel zu kommen. —  D ie  
bereits festgesetzten Feierlichkeiten für den 
G eb u rtstag  S r .  M ajestät des K aisers sind 
bis auf w eiteres ausgesetzt. D ie  deutschen 
Kriegsschiffe verfahren auf A nordnung des 
K aisers am T a ge der Beisetzung der K önigin  
V iktoria  nach dem T rauerzerem oniell der 
englischen M arin e .

Nach M eld un g  au s London ist nunmehr 
entschieden, daß die Leiche der K önigin  
V iktoria  in der Nacht vou F re ita g  den 
1. F ebruar auf der J ach t »A lberta* in  
P o r tsm o u th  verb leibt nnd am  Son n ab en d  
den 2 . F ebruar nach London und von dort 
nach W indsor gebracht werden w ird , und 
daß an demselben T a ge die Beisetzung in  
Frogm ore stattfindet. E ine öffentliche A u s­
stellung der Leiche erfo lgt nicht, doch w ird  
einer gewissen A nzahl vou P ersonen  der 
E in tr itt  in  die provisorische Tranerkapelle 
in O sborn e gestattet werden. D ie  M inister

M a rq u is  of L ansdow ne und Brodrlck, fow le  
C arl R o b erts sind am F re ita g  in  O sborne  
eingetroffen. —  Nachdem ein ige andere 
M inister b ereits in O sborne gewesen sind, 
nm dem Z erem oniell entsprechend dem König  
den ersten V ortrag  z u h a lte n , ist am F re ita g  
auch der M inister das A u sw ä rtigen  M a rq u is  
of L ansdow ne auf B efeh l des K ön igs nach 
O sborne gefahren. D er  L ord-M ayor begab 
sich F re ita g  N achm ittag nach der deutschen 
Botschaft, um  im  N am en der gesam m ten  
C ity S r .  M ajestät dem deutschen Kaiser sein 
tiefstes B eile id  anszusprechen und hinzuzu­
fügen, daß es alle B ü rger  der C ity  anfs  
Tiefste bewegt habe, a ls  sie erfahren, der 
Kaiser sei a u s freien Stücken an 's  Kranken­
bett seiner erhabenen G roßm utter geeilt.

D a s  A m tsb la tt veröffentlicht eine Ka- 
biuetsordre, durch welche die nothw endige»  
Aenderungen im  Kirchengebete bezüglich der 
königlichen F am ilie  angeordnet w orden. D ie  
W orte „ P r in z  von W a les*  und „Prinzessin  
von W ales*  werden ersetzt durch „G eorg, 
H erzog vo» C ornw all und Jork* und »Herzogin  
von C ornw all und Jork*. —  Eine S on d er­
ausgabe des A m tsb la ttes veröffentlicht eine 
V erfügung des H erzogs von N orfolk , in 
welcher derselbe in seiner Eigenschaft a ls  
erblicher M arschall von E ngland die B e ­
völkerung auffordert, vom  28. J a n u a r  ab 
tiefe T ra iler  anzulegen. Dasselbe B la t t  
theilt m it, daß Lord L ansdow ne, R itchie, 
C ham berlain  nnd die anderen In h a b er  der 
wichtigsten S taa tssek reta ria te  in einem  am 
M ittw och im S t .  J a m e s-P a la s t  abgehaltenen  
M inisterrathe dem K önige den E id geleistet 
haben.

O bw ohl die A nordnungen bezüglich der 
B eerd igu ng  der K önigin  noch nicht eu d giltig  
geregelt sind, ist es doch sicher» daß die Leichen- 
feierlichkeiten m it der Pracht veranstaltet 
werdeu, w ie  sie der dahingeschiedenen große»  
M onarchin gebühren. D er  S a r g  w ird , unter  
einer großen, weißseidenen, m it dem könig­
lichen W appen bestickten Decke ruhend, dem 
Wunsche der K önigin  gemäß auf einer 
K anonenlaffette von O sborn e »ach C ow es  
gebracht. V on  CoweS b is  nach P ortsm o n th  
werden Kriegsschiffe in zw ei R eihen aufge­
stellt, zwischen denen die Jach t m it der 
Leiche der K önigin die N eberfahrt machen 
w ird . I n  P ortSm outh  w erden M arin en n ter-  
osfiziere den S a r g  vom Hafen nach dem 
B ahnhöfe tragen . D er  T rau erw agen , der 
schwarz nnd purpurn ausgeschlagen ist, w ird  
in einem S on d erzug  nach der V ik tor ia -S ta tion  
in London übergeführt. H ier w ird der S a r g  s 
m it der Leiche der K önigin  w iederum  auf 
eine Geschützlaffette gestellt nnd auf besoü- 
deren B efeh l des K ön igs, der der Bevölkerung  
der H auptstadt ihren A n th eil au der T ran er-  
feier nicht versagen w ill, durch die S tra ß en  
L ondons langsam  zum P ad d in g tou -B ah n h ofe  
gefahren, von w o der Z u g  nach W indsor ab­
geht. D ie  T ranerfeier w ird in der S t .  
G eorgs-K apelle in  W indsor stattfinden, w o  
die W appeu a ller derzeitigen R itter  des 
H osenbandordens oberhalb ihrer Sitze ange­
bracht sind. E s  ist noch unbestim m t, ob die 
sterbliche Hülle vorläufig  in W indsor ver­
b leibt oder an demselben T a ge in  das  
M ausoleum  von F rogm ore übergeführt w ird , 
welches sich im  Schloßparke befindet. W ährend  
der U eberfiihrung der Leiche der K önigin  
über das M eer  werden alle Schiffe jede 
M in u te  S a lv e n  abgeben. G egen w ärtig  ruht 
die K önigin  im  Speisesaale  von O sborn e-  
House, der in eine T ranerkapelle um ge­
w andelt ist, m it einem durchsichtigen weißen  
Schleier bedeckt, in  einem eichenem S a r g e , um 
welchen reicher Blumenschmuck ausgestreut 
ist. Z ur Beisetzung w ird der S a r g  in einen 
M eta llsarg  und dieser w iederum  in einen  
solchen a u s Eichenholz eingeschlossen w erden.

Ausland.
P etersburg , 23. J a n u a r . Säm m tliche  

Eisenbahnzüge auf der L inie W arschau-P eters­
burg werden vom  1 ./13 . M ärz  ab elektrisch 
beleuchtet w erdeu._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu den Wirren in China.
Nach M eld un gen  der »A gence H a v a s  

au s S h a n g h a i beschloß d as diplomatische 
K orps einstim m ig, an den P r in zen  Tschmg 
und an Lihnng-tschang einen B r ie f  zu 
richten, in  welchem es  heißt, die M aßnahm en  
der M ächte betreffend die m ilitärischen  
F ragen  w ürden von der Raschheit ab­
hängen, m it welcher die chinesische R eg ieru n g  
die übrigen Verbindlichkeiten vollziehen  
w erde. D a s  diplomatische K orps verlan gte  
die T odesstrafe für v ier hohe chinesische 
W ürdenträger, darunter für Tschuang und 
J in g lie n , ferner w ird  die nachträgliche T o d e s­
strafe für den b ereits verstorbenen K angyi 
verlan gt, schließlich w ird auch einstim m ig die 
T odesstrafe für T ungfuhsiang gefordert, 
unter V orbehalt e in es nothw endigen A uf- 
schnbes, nm sich der P erson  des G en era ls  zn 
versichern.

D en  W iederaufbau der T akuforts nach 
V er la u f von fünf J a h ren  haben die chinesi

scheu Friedensbevollm ächtigteu  bei Ueber 
reichnng der A n tw ort des K aisers, in sb e­
sondere vou den G esandten, gefordert.

E in  G önner der B oxer , Tschungli, ist 
nach der »M orn in g  Post* in Peking zum  
Großsekretär des E in nah m eam ts ernannt 
w ord en ; dabei w ar Tschungli im  J u n i 1900  
M ilitä rgo n veru en r vou Peking und ge­
stattete die Zerstörung von Befitzthnm Frem der  
und die Niederm etzelung frem der und einge­
borener Christen.

I n  Peking machten nach dem „Lokalanz.*  
am M ittw och im B eise in  des deutschen G e­
sandten P io n iere  in der K ettelerstraße die 
nöthigen M essungen für d as K etteler-Denk- 
m al. S e i t  D ienstag sind H underte von  
K ulis dam it beschäftigt, den P latz südlich 
von, Gesandschaftsgebände zu säuberu, w o  
eine Kaserne die für deutschen Truppen errichtet 
Werden soll, die später a ls  Gesandschasts- 
wache dauernd ihre G arnison in Peking haben  
soll.

Bischof Auzer kehrt, w ie  die » M orn in g  
Post* a u s  Peking berichtet, in d as In n e r e  
des Landes zurück, nachdem der G ouverneur  
von Schantnng Juanschikai versprochen hat, 
ihn zu schützen.

D a s  preußische K rönungsjubiläum  wurde 
nach der »Franks. Z tg .*  in  Peking gefeiert 
durch einen S a lu t  von 21 Schöffen , den 
eine deutsche B atter ie  von der G roßen M au er  
abgab.

Feldmarschall G raf W aldersee m eldet am 
24. J a n n a r  a u s  P ek in g : Kolonne W angen- 
heim ohne Zwischenfall von  S ch ah s zurück­
gekommen. Eisenbahn Schauhaikw au— P e ­
king ist seit gestern von den Russen über­
nom m en.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Depesche Lord Kitcheners au s P r ä -  

toria  vou D onnerstag m eld et: G eneral Cnn- 
ningham  ist auf dem M arsche von O lifa n ts-  
nek nach S ü d en  und machte w ährend des 
M arsches 17 G efangene. H eute w urde Cun- 
ningham  bei M iddelfonteiu  in ein Gefecht 
verwickelt. C h arles Knox griff Haasebrocks 
L ager an, nahm  den Feldkornet und 4  M an »  
gefangen und erbeutete 2 0  P ferd e. M eth uens  
Kolonne ist, nachdem sie die B u ren  a u s G riqua- 
laud nnd K urum an vertrieben hat, heute nach 
dem W este» der Kapkolouie zurückgekehrt. 
Unsere Truppen rücken durch C lanw illiam  
nach N orden vor, w ährend d as Komm ando 
der M id land -L in ie  sich westlich von U nion- 
dale befindet und vou Oberst H a ig s  T ruppen  
charf verfolgt w ird . I m  Osten ist a lles  

ruhig. Die Buren richteten in der Kolonie 
nur w enig  Schaden an und werdeu bei den 
E inw ohnern , die sich ihnen nicht anschließen, 
täglich nnpopnliirer.

L aut einer dem S ek retär der „R and  
Z en tra l E lectric W orks* von dem B e tr ie b s­
leiter in Johannesburg F reita g  M orgen  zu­
gegangenen K abelm eldnng haben die Buren 
in der Nacht von  letztem S on n ab en d  zn 
S o n n ta g  die Werke angegriffen. D re i D y ­
namomaschinen w urden durch D y n a m it be­
trächtlich beschädigt. D er  Gesammtschaden, 
deu die A n lage erlitten  hat, ist noch nicht be­
kannt. Kessel, Kondensatoren, T ra n sform a ­
toren, V orräthe und G ebäude sind nicht be­
schädigt w orden. D er  B etrieb  mußte einge­
stellt w erden. V on  den A ngestellten ist keiner 
verletzt w orden ._ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachricllten.
« Konitz. 25. Januar. (Verschiedenes.) Gestern. 

Donnerstag, fand im benachbarten Hammerstein 
eine. namentlich von der Landbevölkerung überaus 
zahlreich besuchte Volksversammlung statt, in 
welcher der Verleger der antisemitischen »Staats- 
bürger-Zeitnng*. Brühn, über „Deutschthnm nnd 
Judenthnm* und »Der Blutmord in Komtz nnd 
welches find die Gründe der Nlchtentdeckuug des 
Mordes* sprach. Die Versammlung verlief ohne 
jede» Zwischenfall. Heute Abend sollte eine gleiche 
Volksversammlung im Wolsram'schen Saale in 
unserer Nachbarstadt Schlochan abgehalten werden. 
Während der königliche Landrath keinerle, Ein- 
wendnngen seinerseits gegen die Veranstaltung 
dieser Versammlung »» erheben hatte, ist heute 
früh also im letzte» Augenblicke, anf die Vor­
stellungen des Schlochaner Bürgermeisters hin 
seitens des Hern, Regiernngspräfideuten vo» Horn 
telegraphisch angeordnet worden, daß die Ver­
sammlung aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung zu unterbleibe» habe. Eine größere 
Anzahl Konitzer Einwohner hatte sich ebenfalls 
bereits znr Theilnahme an der Versammlung nach 
Schlochan begeben. Der Veranstalter, Herr Brüh», 
will gegen die Verfügung des Herrn Regierungs- 
prästdenten den Klageweg beschreite». — Am 
11. März d. J s .. dem Jahrestage der Ermordung 
des jungen Ernst Winter, wird beabsichtigt, in 
hiesiger Stadt eine würdige Gedenkfeier zn Ehre» 
des Ermordeten zu veranstalte»; die näheren Vor­
bereitungen sind bereits im Gange. Der Gedanke 
ist von dem „Deutschen Bolksbunde" angeregt 
worden. — Die „Bereinigung znr Aufklärung des 
Konitzer Mordes* arbeitet im stillen weiter; manch 
werthvolles Material befindet sich in ihren Handen, 
das in den nächsten Prozessen verwendet werden soll.

Königsberg. 24. Jannar. (Ergriffene Ein- 
brecher.) Bei dem in vorve» gangener Nacht l» 
dem Uhrengeschäft von Zieh! in der Welßgerbe^ 
straße verübten Einbrnchsdiebstahl sind. wie sich 
nnnmehr herausgestellt hat. vier Personen be- 
theiligt gewesen. Dre, davon sind bereits

""Bromberg. 24. Januar. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitznna) wurde der bisherige

städtische Oberingenieur Metzger, der Erbauer 
unserer Kanalisation und Wasserleitung, zum be­
soldeten Stadtrath mit einem penstonsberechtig- 
ten Gehalte von 6000 Mk. gewählt, ferner wählte 
die Versammlung zum besoldete», Stadrath 
Herrn Kaufmann Zawadzki. Letzterer ist lang­
jähriges Mitglied der Stadtverordnetenversamm­
lung. Der Magistrat hatte ferner einen Antrag 
eingebracht, nach welchem die etatsmäßige Stelle 
eines städtischen Architekten neu geschaffen werden 
soll. Diese Stelle wird mit einem Anfangsgehalt 
von 3000 Mk.. steigend in dreijährigen Abschnitten 
zu je 300 bis 5000 Mk., dotirt werden. Die Ver- 
sammlmig stimmte zn.______

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. Januar 1901.

. ^ K a i s e r s  g e b u r t s t a g s f e i e r . )  I n  
den Schulen fanden heute die übliche» Gedenkakte 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des 
Kaisers nnd Königs statt. Bei den Schulfeiern 
hielten die Festreden: Im  königl. Gymnasium 
nnd Realghmnasluin Herr Professor Nadrowskr, 
in der höheren Mädchenschule Fräulein v. Mühl- 
bach. in der Knabenmittelschule Herr Mittelschul- 
lehrer Krause, in der ersten Gemeiudeschnle Herr 
Lehrer Dumkow. Für die militärische Feier soll 

nwrgigen Taue die Trauer abgelegr werden. 
Die Essen der Osfizierkorps finden wie sonst, 
aber ohne Musik, statt, ferner solle» Mann- 
schaftsfeste ohne Einschränkung stattfinden.

— (Verschiebung der K a i f e r s g e b n r t s -  
t a g s - D i n e r s . )  Nach einem gestern Abend an 
den Herrn Oberpräsidenten gelangten Telegramm 
des Herrn Ministers des Innern find aus aller­
höchsten Befehl die zur Feier des Geburtstages 
des Kaisers und Königs beabsichtigte» offiziellen 
Diners bis Sonntag den 3. Februar, dem Tage 
nach der Beisetzung der Königin Viktoria, zu ver­
schieben. Der Herr Erste Bürgermeister macht 
daher bekannt, daß das für morgen angesetzte Fest­
essen im Artnshofe ansfällt.

— ( T o d e s f a l l . )  Nach nur achttägigem 
Krankenlager ist gestern Abend gegen 7 Uhr an 
Herzschwäche im Alter vo» 53 Jahren der Kom­
mandeur der 70. Infanterie-Brigade Herr General­
major R a s m n s  gestorben; er erlag einer schweren 
Kopfrose, zu der »och Lmigenentzündnng kam. Der 
Verstorbene ist am 12. Dezember 1847 zu Zwiichen- 
alm in Oldenburg als Sohn des Amtsrentmeisters 
Wilhelm Rasmns geboren. Er trat am 12. April 
1865 als Freiwilliger in das damalige großhrrzog- 
lich oldeubnrgische Infanterie-Regiment, wurde 
am 14. 7. 66 zum Unteroffizier, am 24. 9. 66 zinn 
Portepeefahnrich und am 1.7.  67 zum Sekonde- 
Lentnant befördert nnd infolge der mit Oldenburg 
abgeschlossenen Konvention in preußische Dienste 
übernommen. Am 12. 12. 72 zum Premier-Leut­
nant befördert, besuchte er vom 1. 10. 74 bis 
27. 7. 77 die Kriegsakademie und wurde znm 
Generalstabe kvmrnaiidirt. Seine Beförderung zum  
Hanptmann erfolgte an» 18. 9. 80 im Regiment, 
dann aber wurde Rasmns längere Zeit im Ge»e- 
ralstabe verwendet, von 1883- 85 im großen Gene­
ralstabe, dann »m Generalstabe der 16. Division 
und wieder im großen Generalstabe. Er wurde 
am 22.3.87 znin Major, am 18.6.92 znm Oberst­
leutnant befördert, an» 27.1.93 zum Generalstabe 
des Gouvernements Straßburg i. E- versetzt, am 
25. 3. 93 bei demselben z»m Chef des General- 
stabes ernannt, trat am 24.2.94 als Abtheilnngs- 
chef znm großen Generalstabe zurück, wurde am >3 k. SS zum Ovcist vrfvrvrrt nnd am 22. s. s?
zum Kommandeur des Infanterie-Regiments vo» 
Manstei» (Schlesw.) Nr. 84 ernannt. An, 25. n.,98  
wurde er unter Beförderung zum Geueralmaior 
zum Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade er­
nannt. Generalmajor Rasmns hat 1866 den Feld- 
zug bei der Main-Armee, 187017l bei der II. Armee 
mitgemacht und eine Reihe von Schlachten und 
Gefechten erlebt. I n  der Armee war er als ei» 
tüchtiger Offizier vou vorzüglicher Arbeitskraft 
nnd rastlosem Fleiß bekannt, unter allen seinen 
Bekannte» als liebenswürdiger Kamerad und 
biederer Charakter. Unerwartet, aus dem Dienst 
heraus ist das Ableben des Generals erfolgt; 
seine höbe kräftige straffe Gestalt bot das Bild 
vollster Manneskraft und geistiger Frische. Auch 
in weiteren Kreisen der Zivileinwohnerschaft er­
weckt das Hinscheiden des Herrn Generalmajor 
Rasmns lebhafte Theilnahme. Die Beisetzung der 
Leiche findet einem Wunsche des Verstorbene» ge­
mäß in Kissrnge» statt, wohin Unteroffiziere der 
Brigade den Sarg geleiten werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der aussicktsührende 
Richter bei dem königl. Amtsgericht in Thorn. 
Herr Amtsgerichtsrath Jacobi. ist als Landge- 
ricktsrath an das königl. Landgericht in Danzig

v e r se tz t -d b ^ o n a lix n  b e i d e r  E is e n b a h n .)  
Znm 1. April sind versetzt: der Vorsteher der Ber- 
kehrslnspektion, Regiernngsaffessor Dr. Schneider 
in Thorn nach Elberfeld zur Eisenbahndirektion 
daselbst nnd der Regierunasassessor Schulze in 
Elberfeld nach Thorn znr Wahrnehmung der Ge- 
schäfte des Vorstandes der Berkehrsinspektwli da­
selbst. Der Bahnmeister Schwarz in Arge»,an ist 
zum 1. Februar »ach Bromberg versetzt.

— (S c h w e r  erkrankt.) Nach Meldung 
eines Parlameutsberichterstatters sind in der »atio- 
»alliberalen Fraktion seit einigen Woche» die Ab- 
geordnten Graßmann und Lichtenberger so schwer 
erkrankt, daß sie den Reichstagssttznngen fern­
bleiben müssen.

- ( D i e  P r ü f u n g  d e r  G i l t i g k e i t  der  
R e i c h t a a s w a h l  i m W a h l k r e i s e  T h o r n »  
Cnlm.) Die „Gazeta Toruuska* berichtet in 
einem Telegramm aus Berlin über die Bean­
standung der Giltigkeit der Wahl des Reichstags- 
abgeordneten Graßmann für den Wahlkreis Thorn- 
Culm-Briesen durch die Wahlpriifnngskommtsslo» 
nnd bemerkt dazu: „Wie bekannt, beschloß der 
Reichstag vor einigen Monaten auf Antrag der 
Wahlprüsimaskommisüoir eine gerichtliche Unter­
suchung darüber anzustellen, ob die i» den polni­
schen Protesten augestthrten Beschuldigungen be­
gründet seien. Aus diesem Anlaß wurde «»Thorn 
eine Anzahl Zeugen verhört und es scheint.,daß die 
Untersuchung für uns günstig ausgefallen ist. Es 
steht z» erwarte», daß Herr Graßmann rn Kürze sem 
Mandat verlieren wird. welches er ausschließlich 
verfch ebenen Mißbrauchen bei der Wahl nnd der 
Unterstützung der Sozialisten zn verdanken hatte.

— ( Ue b e r  d i e  B e t h e i l i g u n g  d e s L a n d -  
k r e i s e s  T h o r n  an d e m B a n  der n o r m a l -  
s p n r i g e n  K l e i n b a h n  T h o r » , - L e i b  »tsch) 
ist dem Kreistage am 2. Februar folgende Vor­
läge gemacht» Der Kreistag hat am 19 M ai 
1899 beschlossen r »Der Kreistag erklärt »nnament- 
licher Abstimmung. d,e Nothwendigkelt desA us- 
bMes einer Kleinbahn Thorn-Scharnm» und Thorn-



Leibitsch anzuerkennen und seine Bereitwilligkeit, 
falls ihm ein entsprechendes Pro,ekt vorgelegt 
wird. aus »reismitteln bis der Bausumme zu

MiMnm "dieser Bahl'bauten seitens der Provinz in 
Aussicht gestellt werden könnte. Der Provinzial- 
m .ssW  bat die Betheittgung an der Kleinbahn 
Tborn-Scbarnan znnachftabgelehnt, dagegen be- 
^losse». sieb an der Bahn Thorn-Leibitsch mit 20 
P r° i? Ä r von ihm ans ^OVO Mk. festgesetzten 
Kosten zu bethelUgen. Auf Grund dieses Be­
schlusses hat der Krelsansschnß geglaubt, rnt- 
spiechend der Resolution des Kreistages vom 19. 
Mm 1899 chm zunächst eine Vorlage wegen Baues 
der Bahn Thorn-Lerbitsch machen zu sollen. Ueber 
r ^ ^ /^ '^ o i e k t  ist selbst folgendes zu sagen: Eine 
selbststandlge Einführung der Bahn »ach Thor» 
war nicht möglich, es mußte vielmehr in Aussicht 
genommen werden, hierfür die Staatsbahn bis 
zum Bahnhof Mocker zu brnntzen. Von hieraus 
soll das schon vorhandene BerbindimgSgeleise 
nach Weiche Katharinenflnr (Abzweign»« der 
Bahn nach der Stärkefabrik und dem Schlacht- 
hanse» künftig dem öffentlichen Verkehr dienen, die 
prinzipielle Zustimmung dazu ist von den in Frage 
kommenden Instanzen ertheilt. Von Weiche Ka­
tharinenflnr folgt die Bahn zunächst eine Strecke 
der Thorn-Jnsterbnrger Bah» und führt dann in 
meist östlicher Richtung über das Gelände vo» 
Elsnerode nach Waldau-Gramtschen. dort hält sie 
sich südlich von den Ziegeleien und schneidet die 
Thorn-Gramtschener Chaussee bei der Bachebrücke, 
wo auch die Haltestelle Waldau-Gramtschen sein 
würde. Von hieraus folgt sie dem Höhenzuge bis 
nach Leibitsch. wo sie — schon innerhalb der Ort­
schaft — die nach Gramtschen führende Pflaster- 
straße schneidet. Sie endet an dem Wege vom 
Zollhanse znr Lüttmann'schen Ziegelei, dort erhält 
auch der Bahnhof seine Stelle. Die Länge der 
Strecke von Weiche Katharinenflnr bis dahin he­
ilig t 9.5 Kilomr. Bei der Rentabilitätsberechnung 
und zn Grunde gelegt: die Bewegnug einer Fracht- 
""" lievon  36000 To. mit einem Frachtertrage 
bo» 33060 Mark. für Bich- und Stückgüter 
3000 Mk., für Personenbedarf 4800 Mk., für Ver­
schiedenes 40 Mk-, sodaß die Gcsammteinnahme 
sich anf 41000 Mk. beziffern würde. Die Jahres 
Unterhaltnngskosten sind auf 18000 Mk. ange 
nommen. sodaß ein Ueberschnß vo» 23000 Mk. 
verbleiben würde, was eine sichere Verzinsung 
des Bankapitals gewährleisten würde. Wenn­
gleich bei der Ausstellung der Berechnung mit 
möglichster Vorsicht vorgegangen ist. so kann für 
dle Richtigkeit der gegebenen Zahlen eine unbe­
dingte Gewähr nicht übernommen werden. Im m er­
hin dürfte soviel mit Sicherheit anzunehmen 
'«>». daß. sobald der Verkehr sich anf die Be­
nutzung der Bahn eingerichtet hat, worüber er- 
fahrnngsmüßig einige Zeit hingeht, das Unter­
nehmen vom Kreise keinesfalls finanzielle Opfer 
fordern, unter Umständen aber geeignet sein 
wird, für deu Kreis »ine Einnahmequelle zn 
bilden. Was die Ansbringnng der Kosten betrifft, 
so wird angenommen, daß der vom Kreise zu 
leistende Theil von ihm in dem Umfange zu 
is'sten ist. den er bei Fassung der Resolution vom 
A . h°tte. d. h. daß die S tad t Thor»
llch nnt"/,m > an den Kosten betheiligt. Die 
Richtigkeit der Kostenseftsetznng seitens der Pro­
vinz mit 456 000 Mk. angenommen, so würde aus 
den Landkreis entfallen: 456000; 4 - -  114000 
Mark, davon ab Antheil der S tad t Thor»

— SS 860. bleiben 114000 -  55860

— (G esunden) ein Messer im Polizeibrief­
kasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on d e r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 26. Januar früh 1.26 M tr. 
über 0.

):l Mocker, 26. Januar, 
memdevertretnng) findet

(Eine Sitzung der Ge-
^  ^  ... ......... am Mittwoch den
M. Januar nachmittags 4 Uhr im Gemeindehanse 
hierselbst statt. Tagesordnung: 1. Beschlußfassung 
über den Antrag des Gemeindeverordneten Born 
in der Sitzung vom 24. November v. J s .:  Die 
Beschwerde des Gemeindeverordneten Pansegra» 
hinsichtlich der Anbringung eines nachträglichen 
Randvermerks seitens des Gemeindevorstehers zn 
Punkt 2 des Sitzniigsprotokolls. betreffend die 
Einrichtung einer Bnchhalterstelle bei der hiesige» 
Gemeindekaffe. znr Debatte zu stellen." Der Be­
schluß der Gemeindevertretung vom 13. Oktober 
1900 lautete: „Die Einrichtung einer solchen Stelle 
wird einstimmig abgelehnt. Wegen Bestellung 
eines Bücherrevisors wird der Gemeindevorstand 
beauftragt, El Mittelungen anzustellen." Der Rand­
vermerk des Gemeindevorstehers kantet: „Ich habe 
die Verantwortung, welche infolge der Ablehnung 
etwa entsteht, nicht anf mich nehmen zn können 
erklärt. Ich habe mich der Abstimmung enthalten. 
Hellmich." 2. Beschlußfassung über die Erinne­
rungen der Revisionskommiiston znr Gemeinde- 
kassen-Jahresrechnnng für 1899. Die Einnahme 
betrug 110243,38 Mk.. die Ausgabe 968l2L3 Mk.. 
sodaß ein Bestand von 13430.85 Mk. verblieb. 3. 
Beschlußfassung über Anschaffung nothwendiger 
Utensilien. 4. Mittheilung rc. verschiedener Brr- 
waltnngs-Angelegenheiten.

114000.49
roo

- -  68140 Mk. Antheil am Aktienkapital. Die 
bohr der Grunderwerbskosten läßt sich z. Zt. noch 
nicht bestimme». Wird anf den Vorschlag einge­
gangen, so sind für diezu gründeudeAktiengesellschaft

Uebernahme durch die Interessenten erwartet 
wird. Der Kreisansschnß beantraat hiernach, 
der Kreist»« wolle beschließen: I. dem Ban
einer normalspnrigen Kleinbahn von Thorn »ach 
Leibitsch n»ter Uebernahme von 25 Proz. des 
Aktienkapitals zuzustimmen. 2. den Kreisallsschuß 
zn ermächtigen, das zum Bahnban erforderliche 
Gelände zu erwerben, 3. die Bewilligung zn 1 
und 2 unter der Voraussetzung ausznsprechen, 
daß die Stadt Thorn sich au den dadurch ent­
stehenden Koste» mit betheiligt. 4. den 
Kreisansschnß zu beauftragen, für Herstellung an­
gemessener Zufahrtswege zn den öffentlichen 
Haltestellen Sorge zn tragen und ihm hierfür die 
Summe bis -n 15000 Mk. znr Verfügung zu 
stellen, 5. dem Kreisansschnß die Beschaffung der 
erforderlichen Geldmittel im Wege der Anleihe 
anheim zn geben.

— lD ie K o l o n i a l a b t h e i l u n g  T h o r n )
Slt am Montag Abend im Fürstenzimmer des 
rtushofes ihre Jahresversammlung ab.

— ( E i n e  p o l n i s c h e  V e r s a m m l u n g )  
fand am vorige» Sonntag in Grandenz statt.
Nach Ansprache des Herrn Redakteurs Kulerski 
und Herrn Amtsrichters Chmielewski wurde be­
schlossen. folgende Petition an den Landtag zu 
richten: 1) die preußische Regierung wolle in
deniemgen preußischen Volksschulen, die von pol­
nischen Kindern besucht werden, den p o l n i s c h e n  
U n t e r r i c h t  in den Lehrplan wieder aufnehmen.
2» der Religionsunterricht soll in genannten 
Schulen in alle» Klaffen in polnischer Sprache 
ertheilt werden. 3) I »  den nntersten Klasse» der 
Volksschule» soll der Unterricht mir in polnischer 
u»v'"ö° u',d bei den Mittelschule» in polnischer 
bei k -^sA er Sprache ertheilt werden. Erst 
U, t e r r s ib t^ ^ l '^ n  soll in allen Zweigen des
di- d -n tU  L U N ü L e n . ^ ' '

wie Besuches. Es gebührt der
w!ma R"einirtelteii^e>i^!i"Ä"' ^  sie. um auch

den Eintrittspreis auf nur 3V Pf. festU /m  ba"'
Die einmal gelöste Karte gilt für die ganze Daner 
der Ausstellung. -  Gestern Vormittag stattete 
Se. Exzellenz der Herr Gouverneur p. Aman» 
mit Gemahlin der Ausstellung einen längeren Be-

(B ol i zei l i cheS. )  I n  Polizeilichen Ge- dankbarer Erinnerung bleibeu. Balfour be- 
Habrkam wurden 8 Personen genommen. > antragt dann, das Haus solle fernem Beileid

Theater. Kunst und Wissenschaft.
M a i l a n d ,  2S. Januar. V e r d i  liegt im 
Sterben. _____________

M annigfaltiges.
(Die  D e f r a u d a t i o n )  im landwirth- 

schaftlichen Kreditverein dürfte nach einer 
neueren Schätzung eine Million Mark über­
steigen.

( V e r h a f t e t )  wurde in Belgrad am 
Bahnhöfe der zehnfache Mörder Rase Mariisch, 
der im Oktober im Dorfe Pazowa eine ganze 
Familie mordete und am Sonnabend, wie 
gemeldet, dem Semliner Gefängniß entsprang 
»nd seinen Gefäugnißwärter und dessen Fa­
milie niederschlug.

(Unf a l l . )  An den Folgen eines Bein­
bruchs, den er auf der Straßenbahn er­
litten, starb in München-Gladbach der zweite 
Bürgermeister Blaumann im 66. Lebenssahre.

Neueste Nachrichten.
Gnmbinnen, 25. Januar. M it der Unter­

suchung des Mordes au dem Rittmeister von 
Krosigk in Gumbinnen sind Berliner Kriminal- 
bcamte unter Leitung eines Kriminalkommissär» 
hetraut, welch letzterer gestern von Berlin 
hierher abgereist ist.

Berlin, 26. Januar. I«  der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses nahm Mi­
nisterpräsident G r a f  B ü l o w  bei der Be­
rathung deS Landwirthschaftsetat» zu nach 
stehender Erklärung das W ort: Namens der 
Staatsregiernng habe er mit Bezug auf den 
zur Berathung stehenden A n t r a g  des 
G r a f e n  L i m b u r g - S t i r u m  und Ge­
nossen folgende Erklärung abzugeben: In  
voller Anerkennung der schwierigen Verhält­
nisse, in welchen die Landwkrthschaft sich be 
findet und von dem Wunsche beseelt, die 
Lage derselbe« möglichst zu verbessern, ist 
die S t a a t s r e g i e r u n g  entschlossen, auf 
die Erreichung eine» ausreichenden und des­
halb entsprechend zu e r h ö h e n d e n  Z o l l -  
schutz e S für die Landwirthschafts-Prodnkte 
h i n z u w i r k e n .  Die Staatsregierung ist 
ferner bestrebt, die V o r l ä g e  des neuen 
Zolltarifs in jeder Weise zu b e s c h l e u ­
n i g e n .  (Anhaltender Beifall rechts.)

Berlin, 26. Januar. Der »Krenzztg.* zu­
folge entbehre» die Gerüchte von dem Rück­
tritt deS Oberpräsidenten Grafen Wilhelm 
von Bismarck jeder Begründung. — Kardinal 
Galeati, Erzbischof von Ravenna, ist gestern 
Abend in Rom gestorben.

Berlin, 26. Januar. Die mitteldeutsche 
Kreditbank ist durch betrügerische Handlungen 
der beiden Vorsteher ihrer Wechselbank in 
der Tauentzienstraße um 180 000—200000 
Mark geschädigt worden. Wie die Direktion 
mittheilt, wird dies Vorkommniß eine Aen­
derung der auf 6 Proz. geschätzten Dividende 
voraussichtlich nicht nöthig machen.

Kiel. 26. Januar. Prinz Heinrich ist 
heute früh aus Kronberg hier wieder einge­
troffen.

London, 25. Januar. Unterhaus. Das 
Haus ist stark besetzt. Der Sprecher ver­
liest zunächst die Beileidstelearawme der 
Präsidenten der griechischen, rumänischen und 
serbischen Kammer, die vom Hause mit Bei­
fall ausgenommen werden. Der Erste Lord 
des Schatzes, Balfour, legt dann die Botschaft 
deS Königs vor, worauf alle Mitglieder des 
Hauses das Haupt entblößten. Der Sprecher 
verliest die Botschaft in welcher es heißt, der 
König sei fest überzeugt, das Land werde an 
seinem schweren Verlust Antheil nehmen, und 
das Wirken der verewigten Königin für die 
Wohlfahrt ihres Landes und ihres Volkes 
sowie ihre weise Regierung werde bei den 
Unterthanen deS britischen Reiches immer in

Ausdruck geben. Die Geschichte dieses Hauses, 
fügt er hinzu, fei lang und ergebnißreich, 
aber er glaube, daß es niemals unter trau­
rigeren Umständen zusammengetreten sei als 
heute. Niemals habe es noch mehr als heute 
die Pflicht gehabt, der allgemeinen Trauer 
Ausdruck zu geben, welch« in den Herzen 
aller Bürger des britischen Reiches herrsche, 
die den Tod der Königin nicht nur als einen 
nationalen, sondern als einen persönlichen 
Verlust empfinden. Die Trauer werde noch 
gesteigert dnrch das allgemein sich geltend 
machende Gefühl, daß eine große Epoche zn 
Ende gegangen sei. Im  Laufe der Regiernngs- 
zeit der Königin Viktoria habe der Einfluß 
der Krone nicht abgenommen, sondern zuge­
nommen. Der Einfluß der Krone habe zu­
nehmen müssen mit dem Wachsen und der 
Entwickelung dieser großen sich selbst regie­
renden Gemeinwesen jenseits der Meere, 
welche mit Großbritannien durch die 
Person deS Herrschers eng verbunden 
seien, der das lebendige Symbol der 
Einheit des Reiches sei. Ein konsti­
tutioneller Monarch könne nur nach und 
nach seinen Einfluß geltend machen. Er übe 
diesen vor allem durch das große Beispiel 
aus, welches er seinem Volke gebe. Zn 
dieser Hinsicht habe Königin Viktoria als 
die erste aller konstitutionellen Monarchen 
dagestanden. Als Gattin und als Mutter 
sei sie mit großen Eigenschaften ausgestattet 
gewesen. Sie sei umgeben von ihren Kin­
dern «nd Enkeln verschieden und habe in 
der Welt keinen Feind gehabt, den» selbst 
diejenigen» die England nicht liebten, hätten 
für sie die größte Zuneigung gehabt. (Bei­
fall.) Bezüglich des Königs fügt dann Bal- 
sour noch hinzu, es würde wie Hohn klingen, 
wollte er diesen beglückwünschen, denn im 
ganzen Königreiche gebe eS keinen Menschen, 
der von größerer Trauer erfüllt sei. Den­
noch müsse der König beglückwünscht werden, 
weil er der Pflicht gehorchend die große 
Last von Verantwortlichkeiten übernommen 
und von der ernsten Absicht erfüllt sei, diese 
Pflichten bis au sein Lebensende zu erfüllen. 
Balfour bringt dann die Adresse ein. I»  
derselben versichert das HauS den König 
seiner tiefen Antheilnahme an der Trauer 
über das Ableben der Königin und bringt 
dem Könige seine Glückwünsche zur Thron­
besteigung dar. Es verspricht ihm weiter 
seine Ergebenheit und giebt der festen Ueber­
zeugung Ausdruck, daß der König während 
seiner Regierung bemüht sein werde, die 
Gesetze seines Königreichs anfrechtzuerhalten 
und für die Wohlfahrt und Freiheit feiner 
Unterthanen einzutreten. Bannermann unter­
stützt die beantragte Adresse und fügt be­
züglich deS KönigS hinzu, daß dieser in der 
vo» dem Volke geliebten jetzigen Königin 
eine werthvolle Stütze finden werde. (Bei­
fall.) Der Sprecher erklärt die Adresse für 
angenommen, wogegen sich kein Widerspruch 
erhebt. Anf den Antrag BalfourS vertagt 
sich dann das Haus auf den 14. Februar.

London, 26. Ja n u a r. Der deutsche 
Kronprinz ist heute früh in P o r t  Viktoria 
eingetroffen «nd im Auftrag« des Königs 
empfangen worden. Der Kronprinz reiste 
m ittels SonderzugeS über London nach 
Portsm oath  weiter, wohin sich der deutsche 
Kaiser heute früh anf der Nacht Albertina 
von LoweS begeben hatte. Der Kronprinz 
hatte von Blissingeu eine ziemlich stürmische 
Ueberfahrt.

Cowes, 25. Januar. Gestern Vormittag 
wurde am Sarge der verstorbenen Königin 
ein Gottesdienst abgehalten, welchem alle 
Mitglieder der königl. Familie beiwohnten. 
Die Leiche wurde dann nach der Kapelle von 
OSborne-House gebracht.

OSborne, 26. Januar. Die kaiserliche Bacht 
„Hohenzollern" ist heute früh hier eingetroffen 
und hat neben der königlichen „Osborne" Anker 
geworfen.

Prätoria. 26 Januar. Gestern ging ein Eisen- 
baknzug mit Lord Kitchener und einer Anzahl 
Offiziere in der Richtung auf Middelbnrg ab. 
Eine dem Zuge voranffahrende Panzerlokomotive 
wurde in der Nähe von Balmoral dnrch Dh»«' 
mit in die Luft gesprengt. Als der Zug heran­
nahte. erschiene» zahlreiche Buren und eröffneten 
das Feuer. Die englischen Truppen nahmen so­
fort Stellung in der Nachbarschaft und vertriebe» 
die Buren, welche Verluste hatten. Die Engländer 
hatten keine Verluste.

Berailtloorllich sür den Inhalt: H-tnr. W-rtmaiin in Thorn.

Berlin, 26. Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

Zerkauf standen: 4981 Rinder. 1440 Kälber, 8096 
Schafe. 8l72 Schweine. Bezahlt wurde,» für 100 
Pfurch oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollflelschrg, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte altere 
54 bls58; 3. gering genährte 46 bis SO. — Färsen 
und Kühe: I. vollfleischige, ausgemästete

gemästete Kühe und weniger

jüngere Kühe nnd Färsen 49 bis 51: 4. mäßig 
genährt« Kühe n. Färsen 44 bis 48: 8. gerurg 
genährte Kühe nnd Färsen 40 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmasy 
und beste Saugkälber 68 bis 71; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis O . — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 46 bis 54: s. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
42 bis 45; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend- 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feinerm 
Rasten und deren Kreuznngen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 57-58 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 54—56; 4. gering ent­
wickelte 52—54 ; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäst verlief ruhig, es wird voraussichtlich nicht 
ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ganz 
gedrückt nnd schleppend, es bleibt Ueberstand. Der 
Handel in Schafen verlies gedrückt und wurde nicht 
geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird voraussichtlich geräumt. Sauen waren 
gesucht.__________________________

Telegraphischer Berliner Börlenberi?
______________  I26.Jan.I25.Iiu.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote« .
Preußische Kousols 3 "/« . .
Preußische Kousols 3'/,"/« .
Preußische Konsols 3'/, °/» .
Deutsche ReichSanlcihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westsr. Wandt»:. 3«/» neu!. U. 
Wesipr.Wandbr.3'/,"/« „ „
Vosener Pfandbriefe 3'/.«/» .4 <>/o
Potnifche Pfandbriefe 4'/^/«
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Ruin kill. Rente v. 1894 4°/. .
Disknn. Kmnmmldit-Atttlmle 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpeuer Bergw Aktien . .
Laurahütte-Aktien. . . .
Nm-dd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadlanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newv März.
S p i r i t u s :  7Ner loka. . .

Weizen Januar . . . .
.  Mai  . . . .

^  .  Z u l i ...................
Roggen Januar . . . . .

„ M a i .......................... 1141-75
» J n l i .........................1141—75 1—ov

Bank-DlSkont 5 vTt.. Lambardzinsfntz 6 PEl. 
Vridat-Diskont 3'/, i'Ct.. Vvndan. Diskant 5 NCt.

26. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz -  Liter.

K ö n i g s b e r g .  26. Januar. tGetreidemarkt.) 
Zufuhr 123 inländische. 57 russische Waggons.

216 25

85-05
8 7 -  40 
97-30 
97-30
88 -  20 
97 50 
84 20
94 20
95 10 

10l 60
94 -00 
26-85 
95-70 
74-25 

179 00 
212-50 
168 00 
193-50 
115 60

21S-W
84-00
8 6 -  90 
97-20 
97-10
8 7 -  40 
97-20 
84 20 
94-00 
94-30 

101-40
9 4 -  00 
26-85
9 5 -  70 
74-70 

178-90 
211-50 
169-50 
192—80 
N 5-90

82
44-20

158-75

80»/.
44-20

158-00
160-00

141-50
141-50

L> a m b u r g ,  25. Januar. Riiböl rnhia. loko 60. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — PeU-olenm 
still, Standard white loko 6.60. — Wetter: 
schön.________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 26. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- —OGrad Tels. Wet ter :  
heiter. Wi n d :  SLidwest.

Bom 25. mittags bis 26. mittags höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Ceis., niedrigste -s- 0 Grad 
Celsius._____________________

Nrmr vliMuorm oer Mir
verkauft an Private zu Fabrikpreisen. Diese so­
genannten Tuchfabriken kaufen das meiste auch

können wir täglich antreten.) Warum daher in die 
Ferne schweifn,, sieh' das Gute liegt so „ah! Da» 
bekannte Tuchversaiidthaus Gustav Abicht in 
Bromberg mmmt es mit jeder Konkurrenz auf. 
Em Versuch wird Sie überzeugen, daß Sie dort 
nicht nu. gut. sondern auch sehr billig kaufen. 
Muster nn r an SelbstkSufer»mgehe»d und franko.

SrN. I5ecka»As ,

M e n slo tte
0«u1»ol,I»n«1» Spoek»»gv,o»,»t1

N16NkI.8 L Lis kkKÜÜ sv.is
I>jpri8«r«trLS8o 43. Lvkv Aa*kkrr».5ensirs.s8s. 

»» 6>-/erä !

I n  Rußland schmeckt T h e e  nur deshalb so 
gut, weil er mit Verständniß und Sorgfalt be­
reitet wird — und darum möchte ich unserm 
Hausfrauen das nachstehende Rezept russische, 
Tbeebereitmig. welches ich einem Packet vorzüg­
lichen Meßmers Thee entnommen habe. zur Be­
achtung empfehlen: I n  einem heiß ausgespülten 
Porzellandeckeltopf (Theekanne) bereite mau einen 
kräftigen Extrakt durch Uebergietzen der Theeblätter 
mit springend kochendem Wasser. Die Theeblätter 
solle» vom Wasser eben bedeckt sei» »nd sich gnt 
aufrollen d. h. entwickeln können. Nach 4 -5  M i­
nuten verfahre man wie bei der Grogbereitung, 
indem man den Extrakt mit kochend gehaltenem 
Wasser in der Tasse oder im Glase zn Thee vo« 
beliebiger Stärke verdünnt. — Für weiter« 
Tassen kann nun anf die Blätter noch kochende» 
Wasser nachgegossen werde», doch ist zu lange» 
Ziehenlaffen zu vermeiden. Lichtgold fei die 
Farbe! Milch oder Sahne fei nur in «»ge­
kochtem Zustande tropfenweise zu verwenden. — 
gekochte Milch ist unbedingt verwerflich l

27. Januar: Sonn-Anfgang 7.53 Uhr. 
Sonn -Uiiterg 4.34 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 10.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.44 Uhr.

28. Januar: Sonn.-Anfgang 7.51 Uhr. 
Sonn-Unterg. 4.36 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.02 Uhr. 
Mond-Unter«. SOS Uhr.



25 . d . M s . ,  a b e n d s , iviu-dtz m ir  n a e b  O o t t e s  
u n e r k o r so b lio b o m  k a t b s o k lu s s  m e in  l ie b e r  N a n n ,

Q s n s r s l m s j o r

W ü t i s i m  k ^ s s m u s ,
ül>MMNl>slis lies 71. IM te s is -k s ix s lle .

n a e b  k u r z e r  so b ^ v erer  L r a n lr b e it  d u r e b  d e n  ll?od e n tr is s e n .

^ r s u  K a l k s n i n a  f i a s m u s

g s b .  I t i r i g .

I ' b v r n  d e n  26 . d a n n a r  1901.

Ois litziedenkkisr ünäst Nontax äs» 28., 3^ lldr vaodmitta§8, im 
1?rausritLU8s statt, sslsiek äarauk äiö llsdörklikrullK naeli Asm 8taätbg.knkokö.

I »  vergangener Nacht V«1 
Uhr verschied nach kurzem 
schweren Leiden unsere liebe

W I  8 «
im Alter von 2 Monaten 
und 6 Tagen, was wir hier­
mit betrübt anzeigen 

S te w  ken. 26. Ja n u a r  1901
k. klinr und Frau.

D as Begräbuiß findet 
Dienstag nachm. 2V, Uhr  ̂
vorn Trauerhanse aus statt.

Bekanntmachung.
Auf Allerhöchsten Befehl sind die 

zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majestät beabsichtigten offiziellen 
Diners bis Sonntag den 3. Februar, 
dem Tage nach der Beisetzung der 
Königin Viktoria von England, zn der- 
schieben.

DaS für morgen, Sonntag den 
27. d. M ts., nachm. 4 Uhr im Ar- 
tushofe hierselbst in Aussicht ge­
nommene Festessen fällt deshalb aus.

Thorn den 26. Ja n u a r  1901.
0 r .  X o r s lo n ,

Erster Bürgermeister.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung deS Marktstand- 

geldeS, der S ta ll- und Wiege-Ge­
bühren auf dem bei dem hiesigen 
städtischen Schlachthause in der J a ­
kobsvorstadt belegenen Vieh- und 
Pserdemarkt, sowie der Verkauf des 
vorn Publikum verlangten Futters 
und der Schankbelrieb in der daselbst 
befindlichen Schankbude an den M arkt­
tagen sott vom 1. April d. J s .  ab auf 
3 Jah re  meistbietend verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf 
Mittwoch den 20. Februar d. J s . ,  

vormittags 11 Uhr, 
hierselbst im Magistratssitzungssaal 
lRathhauS 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlnstige hiermit ein­
laden.

Die näheren Bedingungen können 
in unserem Bureau 1 vorher einge­
sehen, auch abschriftlich gegen 70 Pf. 
Kopialiengebühren bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Bor Abgabe 

rder Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietnngskaution von 200 Mk. bei der 
hiesigen Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 16. Ja n u a r  1901.
Der Magistrat.

Die noch vorhandenen
FMM 4.

meines Waaren - Lagers 
werden jetzt

für jede« um annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

V i 6 8 6 L t k 3 . 1 ,  

E o p p e r li ik ils s tr . 9 .

^h^ohnung, 44  Thl.vopaloN,

K onkursm assen - A usverkauf
der

Mier-, Aireid- md 3Äen - .......  - HaiAiiU.
v i  u n t e r m  L a d e n p r e i s e

10 (also zu halben Preisen).
Gut sortirtes Lager in sämmtlichen feinen Lederwaaren, a l s :
Portemonnaies, Zigarren- und Brieftaschen, 

Reisetaschen, Schreibmappen rc., Photographie- und 
Poesie-Albums. b e s a n n t ,

M V "  L k i p p o s L A u r v i i .
K a s s e t t e n  m i t  . . M a g a r e t  M M "  P a p i e r  g e f ü l l t .  

Ganze Laden- und Schaufenster-Einrichtung
M U "  l t z l l l j x  L i i  v « r l i » i » k e n .  " W A _________

Feinste Süßrahm-M argarine
von

V k o r n ,  S c r k u k m a c r k S r s l r a s s S  2 V .
O a r o la  spritzt nickt beim v r a l o i ,  wie andere A la r s a r r n o ,  
v a r o l »  schäumt genau beim v r s l s n  wie feinste H » « u rd u N o r, 
V a r o la  bräunt genau beim v r a l s n  wie feinste « a t u r d u t t o r ,  
v a r o l a  duftet genau beim V ra 1 s n  wie feinste S ß s tu rd u tto r , 
O a r o la  ist genau so a u s g io b S g  wie feinste I S s tu r d u l t s r ,
V s r o la  ist genau so feiuschweckend wie feinste Iß a E u rd u tto r  und 

 ̂ daher auch als Ersatz für feinste Butter aus B ro t zu essen!
D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ V a r o l a "  ansge- 

! stachen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
 ̂ frische Waare zu liefern.

O a r o l a  ist nur in meinem Geschäft zu haben.

M E t SnslkiMU
Montag den 28. d. M ts.,

vorn». 11'/z Uhr,
werde ich in meinem Bureau

i ° ,  z o  Z « r .  « W e c h - I
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

P a u l  k u g l s r ,
vereideter Handelsmakler. 

Durch größeren, sehr günstigen 
Schluß und direkten Vezug von

S i M L n ü e k I b n
bin ich in die Lage versetzt, sehr schöne 
srostsreie A p fe ls in en  zu äußerst 
billigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Z i t r o n e n ,  feinste Messina 
Iprimissima) Dtzd. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. /Ick. X u s» , Schillerstr. 
28. S tand auf dem Wochenmarkt: Ein- 
gang zum Nathhause.

K e l l f e d e r n -
R e in ig u n g s -A u s ta l t

o u I n i s r - V o r s I s t t l
(Haus RoZsxrilr).

V S S L U L L L L » « ! »
v o n  B e tte n .

Ein Fräulein,
in Schneiderei und Handarbeit be­
wandert, sncht vom 1. oder 15. F e­
bruar S te l lu n g  als Stütze der Hans- 
sran. Selbige würde auch gern die 
Beaufsichtigung von Kindern mit über­
nehmen. Angebote unter ^  S . Thorn
postlagernd erbeten._____________

übsche kleine Wohnung für Mk. 210 
zum 1. April zu vermiethen. 

P a u l  L n g lo r ,  Baderstr 1
H

ALuchstthrnngen, Korrespond., kaufm. 
« v  Rechnen n. Contorwissen. Der 
Kursus beginnt am 4. Februar, be­
sondere Ausbildg. Meldungen in der 
Schreibwaarenhandlg. B. Westphal er- 
beten » .  v a r s n v M r k l .

»«ÄsiilM „Im tilimr"
Baderstraße S8,

empfiehlt den geehrten Herrschaften

A M W m k s i > .8 « M s
wie kalte Schüsseln n»d kaltes 
B n ffe t  in und außer dem Hanse zu 
konlanten Preisen.

Hochachtungsvoll
M .  L o w s l c l .

ü k s t s u l M l - ^ M I r .  l ü .
Kaisevsgeburtstag den 27. Ja n u a r :
Tanzvergnügen.

E s ladet freundlichst ei» ,
^ a s o M n s k i .

r
D V  K ase rn c n s traß e  40. V8

Jeden Sonntag:
I g n M s ilr e l lk i l ,

woz» «rgebeust einladet
O t t a  Ü o o l »

Uktoris-Gürttii.
S o n n ta g  den 2 ? .  J a n u a r  1 0 0 1 :

Z n r  F e ie r
deS G e b u r ts ta g e s  S r .  M a je s tä t :  

G r o ß e s  " V U

W ilie n k m z llM .
Nnsdng 5 Uhr. Eintrittspreis 10 Pf.

Z»m bestell !>es.W er W ilh e lm -IM M s.
Ik k stsr -V o i'S Ik U M »

von Dam en und Herren der Offizier- und Z ivil. 
Gesellschaft

b r e l l s g  U e n  1. b e b r u s r  dl. » d s n c k s  »  O k r .
_____  im

1. Vier Szenen aus Akt I der Oper „ v i s  l u s l l ü e n  
W e t t r s r  v v n  M ln t t s o r "  von Nicolai .

2 „ I t a u d le l s  O A r tt in s n p r e c U Z I e n " , Lustspiel von 
M o s e r.

3. „ W s r  t s s l  in i l? "  Liederspiel von Friedrich.
Nummer. Karte» zu S Mark im Vorverkauf bei Herrn

S o n n t a g  den 27. Januar 1901, abends 8 Uhr-
K lm ss M g  M leli-K m llft

ausgeführt von der Kapelle des Jnstr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn ILiilimo.

Gut gewähltes Programm.______ Ei,»tritt 3V Pfennige.

8 o i » n 1 a §  Ä s n  2 7 .  a ß a r r u a r ?  1 9 0 1 :

G lt z c s  M W m k l t
v. d. Kapelle deS Jnft.-Regts. v. d. Marwitz <8. Pomm.) Nr KI 

unter Leitnng des Stabshoboisten s . seork.
8  U L r r » . L L r i t i ' L t t  S O

Billets L 40 Pf. sind im Artnshof zu entnehmen. An der 
Abendkasse ffamilienbilletS l3 Perf.) 1 Mark. ____  _____

' . »nimmt
S o k M o p s I r s s s v .

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend, sowie den Herren 
Offizieren der Garnison die höflichste 
Mittheilung, daß ich das obige
N e s ta u r a n t  n e u  ü b e rn o m m e n
habe. M ein Prinzip — durch lang­
jährige Erfahrung in der Gastwirths- 
branche — soll darauf beruhen, s te ts  
d a s  K e is tu n g sw e r lh e f te . was 
Küche und Keller anbetrifft, zu 
l i e f e r n ,  ganz besonderen Werth 
jedoch darauf zu legen, daß meine 
K üche n n t e r  d e r  L e i tu n g  e in e s  
b e m a h r te n  K üchenchefs , welcher 
in der deutschen, französischen und 
polnischen Küche perfekt ist, stets den 
Wünschen meiner hochverehrten Gäste 
gewachsen lein wird. Auch werde ich 
in der v o n  vorz«s1 t< sten
S p e is e n  zu jeder Jahreszeit und zu 
mäßigen Preisen stets bemüht sein, 
das geehrte Publikum in  j e d e r  
W e if e  z u f r ie d e n  rn  ste llen  und 
für g u te  B e d ie n u n g  K o rg e  
t r a g e n .

M it der Bitte, mein weiteres Unter­
nehmen unterstützen zu wollen, zeichne 

Hochachtend, ergebenst
O t t O

K K  M e n ü  A O
für

S o n n ta g  d en  L 7 .  J a n u a r  d . I . :
k Touvert 1 Mk. und 60 Pfg., im Abonnement 80 Pfg.

B a u l l l a n .

K S n Ig la -K n p v « .
B lu m e n k o h l  m t t  K e tta g e .
Kalbsniere». Luss kerbe».

Hainmelriiliren. 
Tornedos in Madeira.

D iv e r s e  C o m p o ta .  K a la t« .
« ir ie o s v e is e .

K äse  » d e r  K a ffe e ._____

„HelilllMr till«l" A M .
Jede» Sonntag:

A I  V a » L -  A
wozu ergebenst einladet

,.» N M  I M " ,
Sonntag den S7. Januar er.:

Zur Feier
des G M rrstagks §r. Mgftstät:

A eß es TkiizfeK
mit

WllMtzii M küflUll.
Jiittner frisch von» Faß,
D e r  S ie g e r  f ü r  n aß .

Kappenvertheilung!
Hierzu ladet ergebenst ein

der Wirth.
W M " Entree frei. "N U

W iftlZkM iljüUnK«»«».
WK" Versammlung "WA 

jeden  S o n n ta g  A b e n d  
T uch m ach e rs traA s U r  1. I .

Jeder junger M ann wird freund­
lichst eingeladen.

i i i t e r n s l i v i i s l k

B r e ite W e  M ."
Dauer - Eintrittskarte SO Pfg., 

Kinder 15 Pfg.

Geöffnet bis S Uhr abends, 
auch Sonntags.

Sonntag den 2V. Januar er.:
O ^ o s s o s

Areieli-kMösl.

..fteichskrone"
Kilthllrinklistr. Ur. 7.

Sonntag, Kaisersgebnrtstag:

»M SN  »z^sskesl
>IN n v u  cksLtvpZrlon S o a> »

Empfehle "MW
helles  u n d  du iilrtes  F a g e rb ir r .
Ansang 4 Uhr Nachm. Entree 10 Ps.

S z M iM  W i l l .
Jeden Sonntag:

G a n z k r ü n z c h e n .
Hierzu ladet frenndlichst ein

l 'S W S , Gastwirth.
W N " W e r  S te l le  sncht, verlange die 
v o u tse k e  V ak a n 2 eiipo8l ,  Eßlingen.

M rsr t-V k r e ill.
Montag den S8. Januar 1001, 

nach der Probe:
HtllmI-8ttsllliillllW

9^4 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch und pünkt- 

liches Erscheinen zur Probe wird ge­
beten.
_________ Der Borstand.

»llMlMlllllllll Iksm.
Montag den 28. Januar 1001,

abends 6 Uhr, im
Fürstenzimmer des Artushofes*K«Wl«eksai»iillWg.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Borstandswahl.
3. Betheiligung der Abtheilung an 

einem kolonialwirthschaftl. Unter­
nehmen.

Zahlreiches Erscheinen der M it­
glieder erwünscht.

Der Vorstand.
Die

Hmipt-LersimiliW
des

UaterländWe» Frinikn-Uerem- 
Thor»

findet am 2S. Januar
nachmittags 5 Uhr 

im Singsaal der Höheren Töchterschule 
statt und werden die Mitglieder des 
Vereins zu derselben ergebenst einge­
laden.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechenschaftsbericht über die Wirk­

samkeit des Vereins und über 
dessen Vermögenslage im Ja h re

2. Feststellung des E tats für 1901.
3. Vorlage einer neuen Satzung für 

den Verein.
4. Vorstandswahlen.

Der Borstand
des Batcrl. Franen-Veretns 

Thorn.
XIaea XltNvr. «oubko»

Deutscher LDchvereiri.
Dienstag, 29. Januar 1991,

abends 81/, Uhr
im Fürftenfimmrr -es Ärlushofes.

H a liM ech M liliig .
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Vorstandswahlen.
4. Zwangslose Besprechung über wei­

tere Unternehmungen des Vereins 
und geselliges Beisammensein.

Gäste, auch Damen sind willkommen.
Der Borstand.

» S l l tM lM - r W » .
Donnerstag den SL. Januar er.,

abends 6 '/ ,  Uhr,
im kleinen Saale des Schützen- 

hauses :

des Herrn Oberlehrer N o ttm o n n  
über:

„W arum ist die Umgegend M  
Thor« so sandig?"

Gaste, auch Damen, sind willkommen.
__________ Der Vorstand.

GriitziliWcickiH.
Glatte und sichere

K  I L L 8 i i » L L > L U S .
Sonntag, 27. Januar:K ra sse : L oneeN .

Entree 25 und 15 Pf.
Abends:

Elektrische Beleuchtung.
« .  » S 6 «r.

Eine an der Culmer Chaussee 
und der Straffe nach dem W a sse r ­
werk belegene

ca. 8 M org. groß, zur Fabrik»«.- 
lage oder Errichtung von Lager­
häusern bestens geeignet, ist preis- 
werth zn verkaufe». Näheres durch 
I.n»«ltk«, Culmer Chaussee 75.

Täglicher Kalender.
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Hierzu 1 Beilage und illnstr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag vo« E . D o m b  r o w S k i  iu Lüora.



Beilage z« Re. 23 der „Tharncr Presse"
Zouutag -eu L7. Januar 1SV1.

Zum 27. Januar.
Kaum verklungen sind die Lieder.
Die dur» Preußens Gauen schallten. 
Kaum verstummt die Jubelfeiern. 
Die dem Krönniigsfeste galten.
Und ans's neue flattern Fahnen. 
Grüßen festlich in die Lande. 
Tannengrü» und Lorbeerreiser 
Mit dem schwarz-weiß-rothen Bande.
Und es schlage» Millionen

Möge, ihm und uns zum Heile.
Wie bisher, durch kiinft'ge Zelten.
Lange, reiche, gold'ne Jahre 
Treu und gnädig ihn geleiten.
Eins mit ihn, in Freud' und Sorgen. 
Glücklich, wen» sein Stern un Steigen, 
Und betrübt, wenn seinem Hanse 
K,immer sich und Trübsal zeigen,
Bleibe, deutsches Volk. auch ferner 
Treu dem edlen Zollernsohne,
Sonder Zweifel, sonder Wanken.
Ihm  zur Ehr' und dir znm Lohne!

M. H e i n e r s d o r f f .

Königin Alexandra.
Die Gemahlin deS neuen Königs von 

England» Alexandra, am 1. Dezember 1849 
al« das zweite Kind König Christians IX. 
von Dänemark geboren» ist also um 3 Jahre 
iiinger als ihr königlicher Gemahl. Durch sie 
geht auch ein Theil deS Einflusses einer auf 
Viele Throne Europas verbreiteten Verwandt­
schaft, wie ihn Königin Viktoria geübt hat, 
auf die zweite Generation über. I h r  ältester 
Bruder ist der Kronprinz von Dänemark, ihr 
nächstjüngerer Bruder ist der König Georg 
von Griechenland, dann folgen in der Reihe 
der Geschwister die Kaiserin » Wittwe M aria 
Feodorowna von Rußland, die Herzogin von 
Euniberland, und durch ihren jüngste»Bruder, 
den Prinzen Waldemar von Dänemark, der 
die Prinzessin M aria von Orleans geheirathet 
hat, ist unumehr das englische KönigShauS 
auch mit den Anwärtern auf Frankreichs 
Königskrone verschwägert.

Ih re r  Ehe mit dem König Albert Ednard 
entsprangen fünf Kinder, von denen der 
älteste Sohn, der Herzog von Clarence, ge­
storben ist. Damit ging das Recht derThron- 
Aoe anf ihren -weiten Sohn.den am 3.J«»i 
1865 geborenen Herzog von York über, der 
nunmehr in den Rang, die Rechte und Ein­
künfte eines Prinzen von Wales vorrückt. 
Prinz Georg von Wales ist mit der Prin- 
»efsin M ary von Teck vermählt, und dieser 
Ehe entsprossen vier Kinder. Bon den drei 
Töchtern der Königin Alexandra ist die am 
20. Februar 1867 geborene Prinzessin Luise 
mit Alexander, dem Herzog von Fife, ver­
mählt; die jüngste Tochter, die am 26. No­
vember 1669 geborene Prinzessin Maud, ist 
Gattin des Prinzen Karl von Dänemark. 
Dagegen ist die am 6. Ju li 1868 geborene 
Prinzessin Viktoria »»vermählt.

Neben den Freuden an ihrem reichen

Mutterglück mutzte Königin Alexandra auch 
manche Stünde» der Sorge uud des Kummers 
verbringen, wen» die öffentliche Meinung in 
England, wie das vielfach geschah, mit dem 
Privatleben des damaligen Prinzen von 
Wales beschäftigt uud eine Menge Geschichten 
über den Sportsman und ersten Gentleman 
der englischen Gesellschaft erzählt wurde. Es 
mögen das zuweilen recht trübe Stimmungen 
gewesen sein, die gelegentlich das Glück in 
der Familie störten.

I n  dem leitendeil Artikel der Dounerstags- 
Nnmmer ist ein Druckfehler dahin zu be­
richtigen, daß der Gemahl der verstorbenen 
Königin Viktoria, Prinz Albert, in» Jahre 
1861 (nicht 1891) aus dem Leben schied.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 25. Januar. 12 Uhr.
Am Miuistertische: Kommissare. ,  ̂ ,
Die z we i t e  Lesung de s  E t a t s  wird beim 

E tat der Gestiitsverwaltnng fortgesetzt. Ab». 
Frhr. v. Dobeneck (kons.) fordert Besserstellung 
der Gestütsbeamten «nd gediegenere Fachbildung. 
Abg. v. M e n d e l  - Steinsels Ikons.) empfiehlt 
systematisches Fortschreiten anf dem Gebiet der 
Kaltblutzucht. I n  den Landgeküten finde man 
oft alte Hengste, die im Interesse der Zucht be­
seitigt werden müßte». Den Gestütsdirektoren 
sollte» höhere Spesen bei ihren Bernssreisen ge­
währt werden. Ueberhaupt müßten den Geftiiten 
reichere Mittel zur Verfügung stehen. I n  Ost­
preußen und noch mehr in anderen Provinzen 
werde bei jedem Remontepferde durchschnittlich 
ein Verlust von 150 Mk. gemacht. I »  Deutsch­
land liege die Pferdezucht in der Hand des 
Bauer»; ihm sollte gerade anf diesem Gebiet ge­
holfen werden. Aus dem Auslande, namentlich 
Amerika und Rußland, werde nur minderwerthiges 
Material eingeführt. Die Landwirthschaft fordere 
nicht einen Stückzoll, sondern einen Werthzoll. 
Gerade auf dem Gebiet der Pferdezucht sei Schlitz 
der nationalen Arbeit nothwendig (Beifall rechts.) 
Oberlandstallmeister G r a f  L e h n d o r f f  sagt 
Prüfung dieser Wünsche zu. Abg. Dr. Lotz (kons) 
befürwortet die Wünsche des Abg. v. Mendel- 
Steinfels. Abg. Frhr. v. W a n g e u h e t m  <B. d. 
Landw): Erfreulicherweise sind im diesjährige» 
Etat erhebliche Mittel für Pferdezucht eingestellt 
worden. Ich fürchte aber, daß diese Mittel den 
Rückgang ilnserer Pferdezucht nicht aufhalten 
werden, wenn nicht anf anderen Gebieten Wandel 
geschaffen wird. Da ist in erster Linie zu erwägen, 
daß die Remontekommissioneu die Preise häiifig 
drücke». Wenn ein größerer Besitzer ein Fohlen 
nicht verkauft, so ist das nicht gefährlich, wenn 
aber einem kleineren Besitzer der P reis gedrückt 
wird. so ist das eine Verkennn«- der Aufgaben 
der Remonte-Ankanfskonlmissio». die nicht wie der 
Pferdejude handeln soll. Die Gestiitsverwaltnng 
sollte die Kaltblutzncht nach Möglichkeit selbst 
dirigiren» damit nicht von privater Seite eine un­
glückliche Manscherei herbeigeführt wird. (Sehr 
richtig! rechts.) Leider sind auch die Landwirth- 
schaftskammer« nicht in der Lage. die Körord« 
»»»gen den Bedürfnissen entsprechend z» gestalten. 
Vor allen Dingen müßten aber, wenn wir in der 
Pferdezucht vorwärts komme» solle», die Geftüts- 
direktoren mit den Pferdezüchter» Hand in Hand 
gehen. I n  den Provinzen, wo begründete 
Klagen in dieser Beziehung vorhanden sind, 
sollte der Herr Landwirthschaftsminister baldigst 
Aendernng eintrete» lassen. Zum Schlüsse möchte 
ich nur den Wunsch anssprechen, daß der neue 
Zolltarif der Pferdezucht eine» entsprechende» 
Schuh bringt, und zwar sollte dieser Schlitz in

der Form eines Werthzolles für Pferde herbeige­
führt werde». (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. 
M o o r e n  ( Zt r ) erkennt an. daß in der Ver­
besserung des Zucht,naterials in den letzten 
Jahre» erfreuliche Fortschritte gemacht sind Abg. 
H e r o l d  (Ztr.) wünscht Anlegung eines Hanpt- 
gestüt« für Kaltblutzncht. Abg. v. M e n d e l -  
Steinfels (kons.) bemerkt, die Anlegung eines 
Hanptgestüts für Kaltblutzncht empfehle sich 
nicht. Die Zucht der Kaltblutpferde sei derart, 
daß sie jeder durchführe» könne. Man nuterstütze 
nur die einzelnen Züchter. Abg. Kopfch (kreis. 
Vg) tadelt die Volksschulverhältnifie auf einzelnen 
Gestüten. Ein R e g i e r u n g  sk o m m iss a r 
tritt diesen Ausführungen entgegen. Abg. G r a f  
S c h w e r i n  (kons.) bemerkt, er habe schon vor 
zwei Jahren darauf hingewiesen, daß seinen 
Freunden nicht i>as Ziel vorschwebe, eine Misch- 
zncht von Kalt- und Warmblut zn empfehlen, 
sondern daß sie die kaltblütige Rcinzncht unter­
stütze». Hier fehle es freilich au anten Mutter­
thieren. Von Staatswegeu sei die deutsche 
Pferdezucht durch eine» hinreichenden Zollschntz 
zu fördern. Nach unwesentlicher Debatte wird 
der E tat bewilligt.

Es folgt die Fortsetzn,>g der Berathnng des 
Antrages des Abg. Dr. v. Korn-Rudelsdorf betr. 
M i ß s t ä n d e  b e i m V e r s c h l n ß  d e r K v h l e n -  
p r o d n k t i o n .  Abg. Dr. K r ü g e r  (sreis. Vg.) 
bestreiket, daß die Kvhlenpreise durch die Arbeiter- 
löhne gesteigert sind. Redner befürwortet, der 
S taat solle gerade anf diesem Gebiet mit den 
privaten Produzenten in Konkurrenz trete». M i­
nister v. B r e s e l d  bemerkt, daß er nicht den 
Sa»del im allgemeinen, sondern die K o h l e n ­
h ä n d l e r  für die Grnbe» als nothwendiges 
Nebel bezeichnet habe. E r wünsche, daß eine 
Verständigung mit dem Syndikat zustande komme. 
Auf jeden Fall solle eine gemeinsame Stelle ge­
schaffen werden, wo Beschwerde» über den Ber­
ti ieb der Kohle im Zwischenhandel erledigt 
werden können. (Beifall rechts.) Abg. v. K a r - 
d o r f f  (freikons.) tadelt das Vorgehen des 
Kohlenshudikats. Kohlensyndikat und Zucker- 
syndikat dürfen nicht anf die gleiche Stufe gestellt 
werden. Niemand habe ein Anrecht darauf, ein 
heimisches Produkt, das bei n»s »ntcr anderen 
Verhältnissen entstehe als in anderen Ländern, 
billiger zn kaufen, als die deutschen Produzenten 
es liefern können. Die deutsche Kohle sei aber 
gerade ii» Auslande billiger als bei uns. Abg 
v. D e t t c u  (Ztr.) weist darauf hin, daß in den 
Jahren 1894-1900 zweifellos eine Ueberhastnng 
in der Kohlenbeförderung stattgefunden habe. Der 
Uebergang zu den normalen Verhältnissen sei als 
Kohleunoth empfunden worden. Ab«. B o rs t  e r 
(freikons.) nimmt das Kohlensyndikat in Schutz. 
Das Kohlensyndikat erstrebe Stetigkeit der Preise. 
Im  Westen sei seit Monaten eine Kohleunoth 
nicht mehr vorhanden. Darauf wird ein Antrag 
aus Schluß der Diskussion angenommen. Der 
Antrag V- Korn-Rudelsdorf wird einer Kom­
mission von 28 Mitglieder» überwiesen.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Nhr: 3. Lesung 
des Marksteingesetzes. E tat der landwirthschaft- 
lichen Verwaltung. — Schluß 4'/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 25. Januar. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: v. Goßler. v. Thiel- 
mann.

Präsident G r a f  B a l l e  Kr e m theilt »ach 
Eröffnung der Sitzung mit, daß die Kaiserin 
Friedrich dem Hause für die gestrige Beileids- 
kundgebnng ihren allerhöchsten Dank allergnndigst 
anssprechen lasse.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 
gestern begonnenen Berathung der Gesetzesvorlage 
betreffend V e r s o r g u n g  de r  T h e i l , » e h , « e r  
d e r  C h i n a e x p e d i t i o n  und i h »e r H i n t e r -  
b l i  ebenen.  Abg. S c h ä d l e r  (Ztr.) spricht

Berliner Wochenplauderei.
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Verrauscht der Festjubel, vorüber die große 
Woche der 200 jährigen Krönnngsfeier, vor­
über das Brausen und Schwirren der festlich 
erregten Kaiserstadt, eingezogen die Fahnen 
und Fähnchen, verloschen die strahlenden 
Flammen, verstummt die rauschende Musik, 
die begeisterten patriotischen Reden uud Ge­
sänge, — still ist es wieder geworden im 
alten Hohenzollernschloß. Ein jäher Mißton 
zerriß die Harmonie, der bis dahin in jeder 
Weise so glänzend verlaufenen Jubelfeier, 
mitten aus dem Kreise seiner erlauchten Gäste, 
die von Nah «ind Fern herbeigeeilt, nm das 
Ehrenfest deS Dentschen Kaisers und seines 
HauseS z» begehen, eilte der kaiserliche Enkel 
über daS tobende Meer, an das Krankenlager 
und Sterbebett der Königin von England, 
seiner greisen Großmutter. Ernst und Trauer 
an Stelle des bunten Festgewimmels. Die 
große Kour, die verschiedentlichen Hofbälle rc. 
find abgesagt zum größten Bedauern der 
Betheiligten. Arge Bestürzung herrscht in 
den kaiserlichen Küchen, wo große Vorräthe 
der feinsten Delikatesten aufgestapelt sind, 
ihrer künstlichen Verarbeitung harrend. Ent­
täuscht werden die glänzenden, theuren Kour- 
schleppen vo» seufzenden Knmmerjungfern 
verpackt, Koffer gepackt znr Heimreise nach 
dem stillen Heimatsschloß. Manch' Traum 
zerfließt, manche Hoffnung ist geknickt, die 
Kontrast deS Lebens „nd des Todes stehen 
oft in engster Berührung.

Aber nicht lange bleiben die Menschen in 
dem ernsten Bann. abgeschüttelt werden die

Schatten, noch leben wir und den Lebenden 
gehört die W elt; vorwärts in den Strudel, 
das Licht leuchtet, Farbe, Glanz, Duft, 
Schönheit umschmeicheln unsre Sinne.

I n  allen Kreisen der Berliner Gesellschaft 
jagen sich die Feste, Diners, Soireen, Bälle, 
theatralische nnd musikalische Anfführnnge» 
lösen sich miteinander ab. Solch' armer, ge- 
plagter Gesellschaftsmensch findet kaum ein 
Rnhestiindchen, fast mißmuthig empfängt er 
die kleinen und großen, eleganten oder protze,l- 
haften Einladungskarten: seufzend vergleicht 
er die Tage nnd Stunden, überdenkt die näch­
sten und besonderen Verpflichtungen — wie 
oft muß der Wunsch dem „Muß* weichen. 
Müdigkeit gilt nicht, das konventionelle 
Lächeln muß die Verstimm»«» verdecken. 
Toilette machen, schön, chic, modern, apart, 
dann hineilen«» die lichtdurchflutheten Räume, 
sich wiegen im Rhythmus der Tanzmelodien, 
ausrnhen an leise plätschernden Fontaine»,, 
den meisterhaften Gesängen lauschen, denn 
wo es nur irgend geht, ziehe», die hohen 
Finanz- und Beamtenkreise Künstler in ihre 
Salons, „m den Gästen das Fest so anziehend 
wie möglich zu gestalten. Die zarten Flora- 
Kinder, die duftenden Blumen, haben sieg­
reich die massiven Tafelaufsätze verdrängt. 
Kleine und große Tafeln tragen kostbaren 
Schmuck von lebenden Blumen hingestrent 
wie durch Laune, graziös »nd lieblich zieren 
die Blumen das schneeig glänzende Damast- 
tnch; manch' zarte Hand spielt mit ihnen, 
manch' feste Männerhand zerdrückt achtlos 
die duftenden Blumen. Im  Ballsaal wird 
der Eissport verhandelt, trafen sich in der 
kalten, klaren Mittaasstunde nicht die Tänzer

schon in Pelzkostümen, waren sie nicht da­
hingeflogen auf dem Eisspiegel des neuen 
Sees, wie jetzt hier auf dem glänzenden 
Parkett voll Jugendlust und Lebensfrende. 
Die Kälte thut ihnen nichts, die reiche, warme 
Kleidung spottet des Frosts, die schnelle Be­
wegung läßt das Blut heiß durch die Ader» 
jagen nnd schminkt die Wangen. Ueberall 
wird der Eissport eifrigst von den Berlinern 
getrieben, nnd viele nnternehinen weite Touren, 
sie eilen in den Spreewald und weiter i» 
den schneebedeckten Harz, märchenhafte Pracht 
umfängt sie in den stillen Tanuenwaldungen, 
wie riesige Bärte hängen Eis nnd Schnee 
an den Nadeln »nd alles flimmert «nd 
glitzert so rein und so still. Bald heißt es 
aber wieder zurück in das Treiben, Hasten, 
Arbeiten der Großstadt. Berlin hat »och 
keinen Schnee; die Große Elektrische ist in­
deß wohl gerüstet znm Empfang der weichen, 
weißen Decke. Nicht noch einmal wie im 
vorigen Jahre will sie sich den Vorwurf der 
großen Betriebsstockungen machen lassen. 
Fünf elektrisch betriebene Wagen mit Salz 
beladen uud noch viele andere Wagen, eine 
Arbeitskolonne von je 30—35 Mann steht 
bereit, 4000 können sofort zu Schaufel und 
Hacke greifen und den Berlinern die Ver­
kehrsstörungen fern halten. Gut ist alles 
vorgesehen, aber der Himmel schüttet keinen 
Schnee; Tauwind pfiff durch die Straßen, 
Regen rauschte auf den gefrorenen Boden. — 
Glatteis in schönster Form ; eifrig wird Sand 
gestreut, nm Mensch und Thier vor dem 
Fallen zn hüten. — Eine wohlthätige Ein­
richtung für die in den Straßen arbeitende» 
Menschen ist der Kaffeewagen mit trans-

nauie»»S seiner Freunde seine Zustimmn»« zu der 
Vorlage aus nud giebt seiner Genngthnnng Aus­
druck über die gestrige Erklärung des Reichs­
kanzlers. So dringend geboten auch schon seit 
langen» die Erhöhung der Bezüge für die In v a ­
lide» aus den frühere» Kriegen gewesen sei. so sei 
doch bisher hierin alles Bemühen des Reichstages 
erfolglos gewesen. E r wolle jetzt nicht unter­
suche». vo» wo der Widerstand ausgegangen sei. 
Jedenfalls sei dem Reichskanzler dafür zn danken, 
daß diese Streitfrage durch seine gestrige Erklärn»- 
endlich aus dem Wege geräumt fei. A bg.v .R oll- 
in ar (sozdeni.): Der Standpunkt seiner Partei 
z» der China-Expedition sei bekannt. Gleichwohl 
werde sie sich der Fürsorge siir die Opfer der Ex­
pedition nicht entziehen. Sie sei aber entschlossen 
gewesen, diese Vorlage nicht aus der Hand zn 
gebe», sie nicht eher zn genehmigen, ehe nicht be­
stimmte Sicherheit gegeben wird. daß i» genau 
gleicher Weise auch für die Opfer der früheren 
Krieae gesorgt werde. Der Reichskanzler habe 
glücklichurweise das bessere Theil erwählt nnd den 
Kampf nicht erst abgewartet. Abg. G r a f  O r i o l a  
lnatlib.) giebt ebenfalls seine Geiiilgthniiiig über 
die Zusage des Reichskanzlers zu erkennen. Wäre 
diese Zusage nicht erfolgt, so würde er selbst iinbe- 
dingt. wie schon so oft. seine Forderung einer Auf­
besserung der Bezüge der Invaliden aus früheren 
Kriegen wiederholt haben. iimsoi»ehr. als in den 
Motiven der gkgenwiirtigeil Vorlage die befremd­
liche Aeußerung enthalte» sei. daß für die China- 
Invalide» wegen höherer Schädigungen, iiameiit- 
lich ans klimatischen Ursachen, sich ein höherer 
BersorgungSansprnch rechtfertige. Diese Stelle in 
den Motiven habe nnter den älteren Invalide». 
Offizieren wie Mannschaften, große und berechtigte 
Entrüst,ing hervorgernsen Jedenfalls sei es gut. 
daß nun endlich ei», so alter Wunsch des Reichs­
tages in Ersüllniig gehe. Abg. v. T i e d e m a n n  
(freikons.) tritt ebenfalls für die Vorlage ein nnd 
freut sich der Erklärung des Kanzlers. Auch seine 
Freunde seien entschlossen gewesen, für die China- 
Kampser nichts zn bewillige», was nicht auch den 
älteren Invaliden gewährt werde. Der Reichs­
kanzler möge null aber auch im Verwaltungswege 
dafür sorgen, daß auch den Veteranen der ihnen 
durch Gesetz von 1895 verheißene Ebrensold ge­
währt werde. Staatssekretär v T h i e l  m a n n :  
E r gebe zn, daß ein geringe« Theil der als unter» 
sttttznngsberechtlgt anerkannten Veteranen noch 
der Versorgung entbehre. Es befinde sich ja aber 
schon el» darauf bezüglicher Antrag Nißler-Mütler- 
Fnlda-Oriola in der Budgetkommission. Er könne 
erklären, daß der Herr Reichskanzler dem Antrage 
sympathisch gegenübersteht nnd daß die verbünde­
ten Negier»»»««» geneigt sind, zn seiner Durch­
führung Hilfe zn leisten. (Beifall.) A»g. P ach - 
nicke (sreis. Vg.) begrüßt die Erklärung des 
Reichskanzlers. Es müsse aber ganze Arbeit ge­
macht werde» durch eine organische Reform der 
Militär-Penstonsarsetze. Abg. M ü lle r -S a g a »  
(sreis. Bp.) erblickt in dem ganze» Vorgänge einen 
deutliche» Beweis, wie der Reichstag schließlich 
seine Wünsche dmchsktze, wenn er mir die nöthige 
Energie answcnde. Abg. G r a f  Ro o n  (kons.) 
änßert seine Freude darüber, daß endlich in dieser 
Frage das gewünschte erreicht sei Abg. P r i n z  
C a r o l a t h  lnatlib.) giebt seiner Genugthuung 
Ausdruck über die gestrige und die heutige E r­
klärung vom Bnndesrathstische. Das „shmvathi- 
sche Gegenüberstehen" sei ihm aber eigentlich noch 
zu wenig. Es wäre bester, der Schatzsekretär er­
klärte knrzweg: d ie  b e r e i t s  » o t i r t e n  V e t e ­
r a n e n  e r h a l t e n  s o f o r t ,  u n d  z w a r  vom 1. 
Januar ab gerechnet, ihre 120 Mk. Hierauf geht 
die Vorlage an die Kommission.

Das HauS ging iiniiiiiehr über zur Fortsetzung 
der B e r a t h u n g  des E t a t s  des ReichsamteS 
des Innern. Bayerischer Ministerialdirektor 
v. H e r m a n n  erklärte gegenüber einem Artikel 
der «Angsbnrgischen Abendzeitung", daß die 
bayerische Regierung diesem Artikel fern stehe „nd

portabler Kochmaschine; von einem Esel ge­
zogen, fährt er durch die nächtlichen Straßen 
und bietet Kaffee und Thee znr Erwärmung.

Der Wissenschaft brachte der Brand des 
Pathologischen Jnstitnts großen Schaden; 
besonders hart betroffen ist Geheimrath 
Birchow in seiner Privatsanimlnng seltener 
Präparate. — Dem Marine-Miisenm hat der 
Dampfer „Köln" eine große Anzahl erben- 
teter chinesischer Kanone». Lanzen, Schilder, 
Flaggen und Handfeuerwache» überbracht, 
die geordnet dem Museum eingereiht werden.
— Der Berliner Bildhauer Wilhelm Haver- 
kamp hat das Bronze-Standbild des Großen 
Kurfürsten, als Begründer der Marine ge­
schaffen, dies ist von« Kaiser der Marine ge­
widmet und wird in Kiel aufgestellt werden.
— Professor Reinhold Vegas hat soeben die 
letzte Gruppe für das große Bismarck-De»k- 
mal vollendet, sie stellt die über den Panther 
der Zwietracht triumphirende Germania vor. 
Vor dem Neichstagsgebände soll am 1. April 
das großartige Standbild nnseres großen, 
eisernen Reichskanzlers enthüllt werden. 
Neben der ernsten Arbeit sind die Berliner 
Künstler aber auch immer gebebereit, stellen 
ihr Können und Wissen oft der Wohlthätig­
keit zu Diensten und schaffen dadurch reizende 
Angenblickswerke, die Festeslnst und Freude 
erhöhen und so mit Geschmack die einfachsten 
Dinge adle». — An Wohlthätigkeitsfesten 
leidet znr Zeit Berlin nicht. Erst am Sonn­
tag fand zum beste» der Kinderheilstätten an 
len deutschen Sceküsten ein Festmahl im 
Kaiserhof statt, an dem 600 Damen und 
Herren theil,»ahmen. Das Konvert kostete 
20 Mk , ohne daß der Wohlthätigkeit hier-



daß sie die staatsrechtliche Auffassung des S taa ts ­
sekretärs Grafen Posadowskh billige. Sodann 
besprach Abg. G a m v  (freikonf.) den neue» Bueck- 
B rie f und führte aus. datz dieser B rie f thatsächlich 
Unrichtigkeiten enthalte. Abg. F ü rs t  B i s m a r c k  
<b. k. F r.) t r it t  sodann den wirthschaftliche» Ans- 
führuiigen des Abg. Fischbeck (freis. Vp-1 entgegen 
und fordert die dringend nothwendige Erhöhung 
der Getreidezölle. (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. 
D r. Sas se  (natlib.) wünscht eine Reform des Ge­
setzes betreffend Erwerb und Verlust der Reichs­
angehörige». während Abg. L e d e b n r  (sozdem.) 
wieder Angriffe gegen den Staatssekretär Grafen 
Posadowskh erhebt Dasselbe that der Abg. 
M o l k e n b n h r  (sozdem). während Abg. Frhr. 
H e h l  zn L e r r n s h e i m  nochmals den Bneck- 
B rie f besprach nnd seinen Schreiber als den Todten- 
gräber des Zentralverbandes bezeichnete.

Nach weiterer Debatte wurde die Berathung 
auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.____________ ____

Provittzialilachrtcltteu.
e Briesen, 24. Januar. (Unfall ) Dem im Dienst 

des Herrn P farrers  Kozlowski stehenden Knecht 
Johann Vrentz in W im sdorf flog berm Ansblasen 
einer S tallla terne brennender Ruh rn das Gesicht. 
P . hat die Sehk» aft auf beiden Angen verloren 
und bisher nickt wiedererlangt.

Nosenberg, 22. Januar. ( M i t  größter Lebens­
gefahr) rettete der Konditoreibesitzer H err Otto  
Weigel auf dem Stadtsee die jüngste Tochter des 
Fabrikdirektvrs Otto Weber. F rl. L ita  Weber, 
welche beim Schlittschuhlaufen in eine offene 
Stelle gerathen und dem Ertrinken nahe w ar.

Pr.-Ttargard, 23. Januar. (Persoualnotiz.) Dem  
Forstassessor a. D . Krenzberg aus Ahrw eiler ist 
vom Minister sür Landwirthschaft die Forstkassen- 
Reildantenstelle in S tu rz  verliehen worden.

Bartenstein, 22. Januar. (Reicher Kindersegen) 
blüht dem Restaurateur H err» W ilderm ann hier- 
selbst; ihm wurde vor einigen Tagen das 16. Kind 
geboren. Am  Leben sind gegenwärtig nur noch 
7 Kinder.

Bischvfsburg, 23. Januar. (Selbstmordversnch.) 
Der Sohn des Mühlenbesitzers B . von hier hat 
sich drei Kugel» in den Kopf geschossen. B . lebt 
noch; er ist nach Königsberg in die K linik ge­
bracht worden.

Gumbinnen, 23. Januar. (Zu der Ermordung 
des Rittmeisters von Krofigk) w ird  der „K. H. 
Ztg." noch folgendes m itgetheilt: Nach einem 
Scharfschießen anf dem Scheibenstande ließ R it t ­
meister von Krofigk von seiner Schwadron die 
Karabiner im Vorraum e der Reitbahn ablegen 
und eine Abtheilung reiten. E r  selbst schoß, um 
die Pferde au den Knall zn gewöhnen, m it Platz­
patronen mittelst eines Revolvers, als plötzlich 
durch ein Guckloch der Seitenwand ei» scharfer 
Schuß fiel. von Krofigk konnte noch den neben­
stehenden Wachtmeister fragen: „Laben S ie  ge­
schossen ?" «nd brach dann, durch die Brust ge­
troffen. zusammen. Der Tod tra t »ach vier M i ­
nuten ein. Der Karabiner wurde »och rauchend 
gefunden; er hatte die Numm er 19 und gehörte 
einem Dragoner, der in der Abtheilung selbst 
m itritt. Dieser kann also nicht der M örder sein. 
Die Untersuchnng ist in vollem Gange, doch ist 
der Thäter bisher noch nicht erm ittelt. Von  
anderer Seite w ird noch berichtet: Rittmeister 
von Krofigk, der während des Reitunterrickts er­
schossen wurde, scheint durch seine übergroße Ge­
reiztheit sich viele Feinde gemacht zn haben. Da 
die Reitbahn unbedeckt ist und ein Schießen 
ans dem In n e rn  der Bahn unmöglich ungesehen 
ausgeführt werden kaun, liegt die Vermuthung 
nahe. daß der Schuß von außerhalb, von oben 
herab, in die Bahn gefeuert wurde. Diese V er­
muthung gewinnt umsomehr Begründung, als 
neben der Bahn verschiedene Schlitten und 
Wagen bis zur oberen Kante der Reitbahnmauer 
aufgespeichert standen. Obgleich nun die Reitbahn 
«nd ein großer Theil der benachbarten Kaserne 
m it einer massiven Ringmauer umgeben ist. 
konnte der Thäter bis jetzt nicht erm ittelt werden. 
Eine gestern von Königsberg «»getroffene M ili tä r -  
Kommission untersucht die Angelegenheit. E s  
habe» auch schon einige Verhaftungen stattge­
funden. Des Erschaffenen V ater hat, wie hier 
noch bemerkt sei. Kaiser W ilhelm  II. nach I r r n -  
salem begleitet.____________________

Lokaliiachrichten.
Zur Erinnerung. Am  27. Janu ar 1756, vor 145 

Jahre», wurde in Salzburg der berühmte Ton­
dichter und epochemachende Opernkomponist W o lf­
gang Amandeus M o z a r t  gebore». Dieser Lieb­
ling des deutschen Volkes bietet ein wunderbares 
Beispiel der Frühreife, denn m it 7 Jahren w ar er 
bereits Komponist und m it 12 Jahren S alz- 
burgischer Soskapellmeister. M o zart bezauberte

bei etwa Grenzen gezogen waren. Die er­
hebliche Differenz zwischen Einnahme und 
Ausgabe kommt den kleinen Patienten, die 
an der See Gesundung suchen, zu gute. Hof­
gesellschaft, Diplomatie und Hochfinanz waren 
reich vertreten. Die Fran Gräfin Bülow, 
die Gemahlin des Reichskanzlers, Freifrau  
v. Spitzemberg, Frau Geheimrath v. Leyden, 
der österreichische Botschafter von Szögyeny- 
Marich, Prinz Arenberg, Prinz von Thun, 
und Taxis, der Herzog zn Mecklenburg und 
viele andere Personen von Distinktiv» zählten 
zn den Theilnehmer. —  Selbst der reiche 
Provinzielle mag wohl bedenklich das Köpf­
chen schütteln, wenn er vernimmt, daß das 
Festmahlkouvert 20 Mk. kostet —  ohne der 
Wohlthätigkeit Grenzen zu setzen —  ohne 
Wein und weitere Kleinigkeiten; Berlin hat's 
ja ! kann sich's leisten. Und um zu zeigen, 
wie weit Berlins Wohlthätigkeit geht, das 
sagen nachstehende Zahlen. Nahezu 140000 
Mk. sind im letzten M onat der städtischen 
Hauptstiftungskasse zu wohlthätigen Zwecken 
vermacht bezw. geschenkt worden. Den Haupt­
antheil an diesen reichen Zuwendungen nimmt 
die Antonie Hermann Fricke - Stiftung mit 
100000 M k. in Anspruch, dann folgt die 
Fischbach-Stiftnng m it 3600 M k. Auch hier 
bethätigt sich des Dichters W ort „Edel sei 
Her Mensch, hilfreich nnd gut."

8. 8.

alle Herze», weil er alle Saiten des Herzens an­
zuschlagen wußte. Seine schöpferische K ra ft er­
reichte im „Figaro" nnd „Don Juan" und der 
„Zauberflöte" ihre» Höhepunkt. Der Künstler 
starb am 5. Dezember 1791 iu der Kaiserstadt an 
der Donau.

Am 28. Januar 1879, vor 22 Jahren, starb iu Linz 
a. D .. wo er das A m t eines Schnlraths bekleidete, 
der Dichter Adalbert S t i f t e r .  A ls  Schriftsteller 
machte er sich berühmt dnrch seine „Studien". E r  
bietet darin meisterhafte Landschafts- und Seelen- 
gemälde, welche den tiefsinnigen Zusammenhang 
zwischen der Gemüthswelt und der N a tu r dar­
legen. Dieselbe zarte Schilderung des N a tu r- und 
Menschenlebens enthalte» sein „Nachsommer" und 
seine «Bunte» Steine". D er Dichter wurde am 
23. Oktober 1806 zu Oberplan in Böhme» als 
Sohn eines schlichten Leinewebers geboren.

T h o r« , 26. Janu ar 1901.
— ( I n f o l g e  d er  a n g e o r d n e t e »  A r m e e  

t r ä n  er) ist für den Bereich des XV II. Armeekorps 
bestimmt worden, daß ans Anlaß des Geburts­
tages des Kaisers Zapfenstreich am Sonnabend 
Abend und Wecken am Sonntag früh fortfalle». 
Die Bestimmungen über die Parade, sowie Musik 
und Salutschießen bleiben unverändert.

— ( P e r s o n a l i e n )  Dem Professor D r. Kriesche 
an der Landwirthkchaftsschnle zn M arienbnrg ist 
der Rang der Räthe 4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post. )  E rnannt: 
zum Postassisteuten der Postgehilfe P a u l Kegle 
aus Zoppot in Cnlinsee.

— ( E i n e n  G o t t e s d i e n s t  sü r  T a n k ­
st u m m e> w ird H err P farre r Jacob: wieder Sonn­
tag den 3. Februar nachmittags 2 Uhr im Koufir- 
maudensaale Böckerstraße 29 abhalten.

— ( I  n n n n g  s v e rsa m m  l n n  g.) Die Töpfer- 
In n u n g  hielt gestern Abend anf der Herberge der 
vereinigten Innungen das Jannarqnarta l ab. 
Der Obermeister H err Knaack begrüßte die An­
wesenden m it guten Neujahrswünschen. E s  wurde 
ein Lehrling eingeschrieben. Die Rechnungsprüfer 
Herren B . Barschnick und Ed. Seitz berichteten, 
daß Kasse, Beläge und Rechnungen gestimmt 
habe», nnd beantragten Entlastung des Kaffen- 
führers Herrn Kuczkowski. welche durch den Ober­
meister namens der Jnnnng erfolgte. E s wurde 
ein Antrag gestellt, die Jnnnng möchte einen Be­
schluß fasse» über einheitliche Preise bei denselben 
Arbeiten, damit der Schmutzkouknrrcnz begegnet 
werde. Dem Antrag soll entsprochen werden nnd 
wurden 5 M itglieder für eine Kommission gewählt, 
welche den Antrag zn bearbeiten und das Ergeb­
niß znr Beschlußfassung der In n u n g  vorzulegen 
hat. I »  14 Tagen soll dieserhalb eine Extraver» 
sammlnng abgehalten werden. Der Kaffeuführer 
vg die Qnartalsbeiträge ein. worauf ein gemein- 
ames Abendbrot stattfand.

— ( D e r  V e r e i n  „ S t e p h a n i a " )  begeht am 
2. Februar in den Räumen des W iener Cass in 
Mocker den Geburtstag S r . Majestät des Kaisers 
und Königs W ilhelm  ll. durch eine in Konzert, 
Theater, humoristischen Vortrügen und Tanz be­
stehende Festlichkeit. Z n r  Aufführung gelangt die 
dreiaktige Posse m it Gesang „E r ist Baron", ein 
wirkungsvolles Stück, für welches treffliche D a r­
steller gewonnen werden konnten. Es sei anf den 
geunßreichen Abend besonders aufmerksam gemacht. 
Verstärkter Wagenverkehr der elektrischen Straßen­
bahn auf der Linie nach Mocker findet von 7 Uhr 
abends ab statt.

— ( A n d e r e  E r h e b u n g  des B r ü c k e n ­
ge l des . )  Vom 1. Februar d. J s . ab. w ird die 
Erhebung des Brückengeldes anf der Weichselbrücke 
hierselbst bis anf weiteres dnrch Beamte der Eiscn- 
bahnverwaltnng erfolgen. D ie Tarifsätze bleiben 
dieselben wie bisher. E s werden Brückengeldzettel 
über das gezahlte Brückengeld ausgegeben, welche 
während des Anfenthalts aus der Brücke von den 
Passanten aufzubewahren und anf Verlangen vor­
zuzeigen sind.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestngen
Sitzung führte den Vorsitz H err Laudgerichtsrath 
Engel. A ls  Beisitzer fnugirten die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter W ölfel, Amtsrichter 
Erdmaun und Gerichtsaffeffor Schramm. Die  
Staatsanwaltschaft vertrat H err S taa tsanw alt 
Weißermel. Gerichtsschreiber w ar H err Gerichts- 
sekretär Bahr. — Z n r Verhandlung standen 4 
Sachen an. Am Abend des 1. Dezember 1900 ent­
stand im  S ta lle  des Besitzers Stelnkrans zu 
Friedrichsbruch Feuer, das nicht nur diese», son­
dern auch das zu demselben gehörige Einwohner- 
hans einäscherte. D ie Anklage behauptete, daß 
das Feuer durch die Fahrlässigkeit des Arbeiters 
Ludwig Netzelmann aus Friedrichsbrnch entstan­
den sei, der in dem abgebrannten Einwohuerhause 
Wohnung gehabt «nd am Brandtage eine brennende 
defekte Laterne in den S ta ll  gehängt habe. Die 
Flamme in der Laterne soll sich dem Stallgebände 
mitgetheilt und so den Brand verursacht haben. 
DerMngeklagte bestritt, sich einer strafbaren Fahr­
lässigkeit. deren er beschuldigt w ar. schuldig ge­
macht zu haben. Dnrch die Bewersanfnahme 
konnte ihm eine solche auch nicht nachgewiesen 
werden, weshalb seine Freisprechung erfolgte. —  
I n  der zweiten Sache w ar der bereits mehrfach 
wegen Diebstahls bestrafte Töpfer Josef Koellmer 
ans Schönste geständig, ans einer Kartoffelmiete 
zu Elsanowo einen Scheffel Kartoffeln gestohlen 
zn haben. E r  wurde m it 3 M onaten Gefängniß 
bestraft. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
wurde sodann gegen den Arbeiter Johann Frank 
und die Arbeiterfrau Veronika Krainski geb. Frank 
aus Culmsee wegen Blutschande verhandelt. Das  
Urtheil in dieser Sache lautete auf Freisprechung. 
— Auch in der letzten Sache wurde auf Frei­
sprechung erkannt. A uf der Anklagebank hatte der 
Arbeiter Gustav Cieszhnski aus Culm  unter der 
Beschuldigung des Landfriedensbrnchs Platz ge­
nommen. Cieszhnski sollte sich dieser S tra fth a t  
bei einem Straßenkrawall in Cnlm , der zwischen 
Zivilpersonen nnd den dort stationirten Jägern  
stattfand, schuldig gemacht haben. Seine Be­
theiligung an diesem K raw all konnte durch die 
gestrige Beweisaufnahme indessen nicht nachgewiesen 
werden. . ^  ^

— (T as c he n d i eb e )  scheinen in unserer S tad t 
ihr Wesen zu treiben. V o r einigen Tage» ver­
schwand einem Herrn ein Portemonnnie m it 
größerem In h a l t  auf unerklärliche Weise. E iner 
Dame wurde ebenfalls ei» Portemonnaie m it 10 
M k. In h a lt ,  wahrscheinlich während der Fah rt auf 
der elektrische» Straßenbahn »ach der Bromberger 
Vorstadt, ans der Tasche gestohlen. M a n  lasse 
sich diese Fälle znr Warnung dienen. Vorsicht!

a Lborner Stadtniederuna. 25. Janu ar. (D er 
Kriegervcrein der Thorner Stadtniederung) feiert 
den Geburtstag S r . M ajestät des Kaisers am

Sonntag den 27. im Lokale des Kameraden Janke- 
L l . 2 c h f ^  ^  Ansprache, Theater

Eingesandt.
<8«r ««. . . .

I n  den Kreisen der Lehrerinnen scheint die 
S t e l l e n v e r m i t t e l u n g  des  A l l g e m e i n e n  
deutsche.» . L e h r e r i  „ n e n v e r e i  n s. Zent a," 
verein Leipzig Hohe, Straße 35. noch nicht ?e- 
inigend bekannt zu sei», was nm so bedauerlicker 
is t.a ls  dieVerhältniffe 'sürdieLehleAnneu gemd! 
jetzt besonders günstig sind. D ie Stellenangebote 
mehren stch stetig, mid jede tüchtige Lehrerin oder 
Erziehen« kann sicher sein, durch den Verein in 
E^äer Z e it eme Ailstellung in Schulen, Pensionaten 
oder Fam ilien zu finden. Die Stellenvermittelung 
des Vereins erstreckt sich über ganz Deutschland 
nnd steht m it den Vereinen in  E n g l Ä  
rerch und I ta l ie n  in Verbindung. Vertreterin für 
die Provinz Wesipreußen ist F r l. Albrecht. Danzig, 
an der neuen M o ttla n  6. Sprechstunden M ontag  
und Donnerstag 3—4 Uhr._______

Ein Knrpsuscher-Prozetz.
Ein für Aerzte und Laien gleich inter­

essanter Prozeß wegen Kurpfuscherei nahm 
am 23. Januar vor der dritten Strafkammer 
des Landgerichts Leipzig unter starkem 
Andränge des Publikums seinen Anfang. 
Ans der Anklagebank fitzt der jetzt 66 jährige 
Heilkiiustler Louis Kühne, Inhaber der be­
kannten Bade- und Kuranstalt Kühne nnd 
Herausgeber des „Lehrbuches der Neuen 
Heilwiffenschaft", das bei seinem Erscheinen 
eine ninfangreiche Kritik hervorrief. Die 
Anhängerschaft des Angeklagten zählt »ach 
vielen taufenden nnd geht bis in die höchsten 
Kreise hinein. So befand sich n. a. ein 
preußischer Justizminister, die ermordete 
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, Prinz 
Rohm: (Wien) und der Herzog von Alten­
burg unter seine» Patienten. Die Anklage 
gegen ihn lautet auf Betrug in etwa 150 
Eiuzelfälleu, nnd zwar wird er beschuldigt, 
dnrch fortgesetzte Handlung seit einer Reihe 
von Jahren von Leipzig aus und in Leipzig 
selbst ohne jede medizinische Vor- oder Aus­
bildung und im Bewußtsein von der Nutzlosig­
keit nnd Strafbarkeit seiner Handlungsweise 
seine Heilkunst öffentlich angepriesen nnd 
durch den Verkauf seines Buches in einem 
große» Theile des Publikums irrige An­
sichten über seine Wissenschaft erweckt zu 
haben. Ferner wird er beschuldigt, durch 
die Behandlung einer Reihe von Patienten 
in diesen die irrige Meinung von der Heil­
kraft seiner Lehre hervorgerufen und sie zn 
erheblichen Honorarzahlungen veranlaßt zu 
haben. Die Anklage nimmt speziell bezug 
anf einen von den Aerzten als unheilbar be­
zeichneten Fall von Gesichtskrebs der Ehe-
leute Stephan In  Koschmin, in dem Kühne 
die Behandlung übernahm und ca. 100 M k. 
Honorar erhielt und zwar 54 M k. für Bäder, 
5 M k. für einen „brieflichen Rathschlag" und 
8 Mk. für Thonerde, und ferner auf eine 
Reihe weiterer Fälle, in denen die von 
Kühne behandelten Kranken von den Aerzten 
als unheilbar aufgegeben worden waren nnd 
Kühne für seine werthlose oder nachweislich 
nicht werthvollen Rathschläge ca. 600 M k. 
Honorar forderten»!» erhielt. Als Sachverständi­
ge find anwesend Universitätsprofessor Geheim­
rath D r. Treudelenburg-Leipzig und der Be­
sitzer der bekannten Naturheilanstalt „Weißer 
Hirsch" bei Dresden D r. Lahmann. Der 
A u s k l a g t e  giebt an, daß er bis zn seinem 
14. Lebensjahre die Dorfschule in Leffen be­
sucht, woselbst sein Vater Hufschmied war. 
Dann habe er vier Jahre das Tischlerhand­
werk erlernt und sei hierauf bis zum Jahre 
1861 auf der Wanderschaft gewesen, die ihn 
unter anderem auch nach Wien und Zürich 
führte. I n  diesem Jahre habe er sich selbst- 
ftändig gemacht durch Errichtung einer 
Werkzeugmaschinenfabrik auf dem Terrain  
seiner jetzigen Naturheilanstalt. Das Unter­
nehmen hatte sich gut rentirt, sodaß er viel­
fach Zeit zn Studien hatte. Jin Jahre 1858 
habe er seine „Erfindung" gemacht, derer: 
Nutzen er der leidenden Menschheit nicht 
habe vorenthalten wollen, da sie ihm selbst 
bei einer als unheilbar bezeichneten Krank­
heit geholfen habe. E r habe zu diesem 
Zwecke eine Badeanstalt errichtet und um- 
fangreiche Studien an unbemittelten Kranken 
aller A rt betrieben. Die Sache habe ihm 
die ersten Jahre sehr viel gekostet, schließlich 
seien aber 60 bis 80 Kranke täglich ge­
kommen, sodaß er seine Fabrik aufgeben 
konnte. —  P r ä s . :  Anf welcher Grundlage 
beruht denn nun Ih re  Heilkunst? —  A n ­
g e k l a g t e r :  Anf  der E i n h e i t s l e h r e  
und der G e s i c h t s a n s d r u c k s k u  nde.  Ich  
bin der Anschauung, daß alle Krankheiten 
durch gleiche Ursachen entstehen und dnrch 
den Gesichtsansdrnck zu konstatiren find. —  
P r ä s . :  Sie mache» also keinen Unterschied 
zwischen den Ursachen einer Krankheit, so 
verschieden sie anch sein mögen? A n g e ­
k l a g t e r :  Nein. alle Krankheiten haben 
die eine Ursache, daß in dem kranken Körper 
Fieber vorhanden ist, ob es nun heißes oder 
kaltes Fieber ist. Dieses Fieber zu be­
seitigen, ist der Zweck der neuen Lehre. Das 
ist keine fixe Idee, sondern die Erkenntniß

mehrjähriger Studien und Beobachtungen. 
Die Behandlnugsweise richtet sich auf die 
Verordnung von Badern, Umschlägen usw., 
überhaupt anf die Wasserbehandlung. Geheim­
rath D r. T r e n d e l e n  b ü r g  führt aus: Vom  
wiffenschaftlichen Standpunkte aus sei selbst­
verständlich der Theorie des Angeklagten, 
daß Veränderungen der Körperformen 
dnrch gewisse KrankheitSzustäude hervor­
gerufen werden, nicht zu widersprechen. 
Aber außer diesen akuten Veränderungen 
weise der menschliche Körper doch auch noch 
eine ganze Reihe angeborener Abnormitäten 
auf, und eine weitere Anzahl feinerer Ab­
normitäten entstehe aus ganz harmlose 
Weise. Wenn nun der Angeklagte lediglich 
aus Grund dieser Abnormitäten an Gesicht, 
Kopf und Hals urtheile, so muffe er un- 
^ewerlich zn ganz ungeheuerlichen Trug­
schlüssen kommen. Noch fchlimmer sei die 
Sache, wenn mau berücksichtige, daß der An­
geklagte bei dem größten Theile seiner 
Patienten seine Gesichtsausdrucksknnde gar- 
nicht praktisch bethätigen konnte, da er sie 
brieflich behandelte. Der zweite Sachver­
ständige, D r. L a h m  a n n  - Dresden, führt 
aus: Der Angeklagte sei in seiner A rt ein 
Lavater rsciivivus. E r glaube fest an die 
Heilkraft seiner Lehre »nd hätte bei einenr 
systematischen Ausbau seiner Theorie und 
einem entsprechenden medizinischen Studium  
mit seine» Ideen befruchtend wirken können. 
Die Theorie selbst sei ja mehr als naiv. Sie  
a r b e i t e  mit  S c h l a g w o r t e n .  Kühne 
verrieth unleugbar psychologische Fähig­
keiten. Aber seine mangelhafte Vorbildung 
ermöglicht es ihm nicht» bestimmte Schlüsse 
aus seinen Beobachtungen zu ziehe». Im ­
merhin hat seine Lehre eine Bereicherung 
unserer Physiognomik und Physiognvstik er. 
bracht. M it  seiner theoretischen Auffassung 
ist er daher meines Erachteus nicht im  
Recht, doch hat er in der Praxis sehr gute 
Erfolge gehabt. Angesichts der Knhne'schen 
Praxis müsse dringend auf eine B e s c h r ä n ­
k u n g  und B e s c h n e i d ü n g  des K n r -  
P f u s c h e r t h n m s  h i n g e w i r k t  werden, 
damit die Betreffenden zu weiteren Stndieu 
und zur Selbstkritik angeregt werden. K e i ­
n e s f a l l s  sei aber ein V e r b o t  am 
Platze, denn erst dnrch den Widerstreit 
der Theorien gelange man zur Wahrheit. 
Einige Zeugen bekunden, daß sie von Kühne 
geheilt worden seien. Es gelangt dann der 
erste Anklagepimkt, der Fall S t e p h a n -  
K o s c h m i n ,  zur Erörterung. Die Frau  
des an Krebs erkrankten Vorstehers der 
Gärtnerlehranstalt Koschmin. Stephan, hatte
nach erfolgloser Behandlung durch Professor 
Mikulitsch-Brrsla» unter anderem sich an 
Knhne gewandt und von diesem den üblichen 
„brieflichen Rathschlag" erhalten. Dieser 
genügte ihr aber nicht, und so reiste sie mit 
dein todtkrauken M ann direkt nach Leipzig, 
obwohl Knhne ihr abgerathen hatte und sie 
sehr ungnädig empfing, da er nach seiner 
Angabe die Unheilbarkeit des Kranken :r» 
kannte. Die Fran hat ca. 800 Mk. Auf, 
Wendungen gehabt und behauptet, daß Kühne 
sie m it dem bestimmten Versprechen auf 
Heilung ihres Vier Woche« später verstor­
benen Mannes hingehalten habe. Zeuge 
Jnnungsobermeister I n d i n g e r  bekundet, 
daß er und seine Fam ilie seit 12 Jahren 
von Kühne erfolgreich in allen vorkommenden 
Fällen (Gehirnerschütterung, Blutvergiftung, 
Kindbett, Verletzungen u. s. w.) behandelt 
worden sei. Das Gericht vertagt die Sitzung 
auf den nächsten Tag.__________________

Verantwortlich fttr den Inhalt: Hetirr. Wartmantt tn Thorn /

Amtliche Vtotirungen oer Dauziger ProdnNe»- 

vom Freitag, den 25. Ja n u ar 1901

Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemabig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e t z e n  per Tonne von 1000 K iloar. inländ. 

hochbunt und weiß 750—793 G r. 150 bis 154 
M k.. inländ. bunt 76 1 -793  G r. 146-151  Mk.» 
inländ. roth 76 1 -780  G r. 148-151 M k . 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 733 
bis 768 G r. 123-124 M k.

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr. lnländ. 
128 M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mlSnd. 
142 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e ^ a a t^ v e r  IM  Kilogr roth IM —104 M k  
K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 3.82'/,—4.4o M k.. 

Roggen« 4.30 M k.
R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 9.00 M k. inkl. Sack Gd.

Sanalogen
L r ä f t ig u n g s -  und A u ffri,ch u n gsn »itttz<  

besonders fü r  die N erv e n .
Als Nährmittel bei allen Erschöpfungszuständen 

von Professoren und Aerzten
glänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken nnd Drogerien
H ei-so sto llt von Lausr L (Us., LsrtLn S.0.1Ü, 

Atteste gratis und franco



Bekanntmachung.
Zurückstellung Militärpflichtiger 

von der Einziehung zum 
Militärdienste.  ̂  ̂

Anspruch aus Zurückstellung haben:
1. die einzigen Ernährer hllfsloser 

Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geschwister;

2. der Sohn eines zur Arbett und 
Aussicht unfähige» Grundbeschers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden 
wem, dieser Sohn dessen -mz'ge und
unentbehrliche S tü tz- ru r  M r  hschas .
liebe» E rha ltun g  des Besitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes ist;

z. der nSchstälteste Brnder eines vor 
dem Feinde gebliebenen, oder an den 
erhaltenen Wunden gestorbenen oder 
infolge derselben erwerbsnnsähig ge- 
wordenen oder im Kriege an Krank, 
heit gestorbenen Soldaten, sofern 
durch die Zurückstellung den Auge- 
hörigen des letzteren eine wesentliche 
Erleichterung gewährt werden kann;

4. Militärpflichtige, welchen der 
Besitz oder die Pachtung von Grund­
stücken durch Erbschaft oder Vermächt- 
niß zugefallen, sofern ihr Lebens­
unterhalt auf deren Bewirthschaftung 
angewiesen und die wirtschaftliche 
Erhaltung des Besitzes oder der Pach­
tung aus andere Weise nicht zu er­
möglichen ist;

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt 
sind, sofern der Betrieb ihm erst 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Jahres durch Erbschaft 
oder Vermächtnis; zugefallen und 
deren wirtschaftliche Erhaltung aus 
andere Weise nicht möglich ist. Aus 
Inhaber von Handelshäusern ent­
sprechenden Umfanges findet diese Be­
stimmung sinngemäße Anwendung.

Durch Verheiratung eines M ilitä r- 
Pflichtigen können Ansprüche au 
Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen späte­
stens bis zum 5. Februar d. J s . 
m ir eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsun­
fähigkeit der Eltern und Ge­
schwister der Neklamanten be­
gründet werden, so müssen sich 
diese Angehörigen der Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, 
oder aber, falls ihr Erscheinen 
nicht möglich ist, die Erwerbs­
oder Arbeitsunfähigkeit durch 
Zeugnisse des KreisphyfikuS, die 
den Reklamationen beizufügen 
sind, nachweisen.

Alle Reklamationen, die der 
Ersatz-Kommission zur Begut­
achtung und Prüfung nicht vor­
gelegen haben, werden von der 
Ober-Ersatz-Kommission in der 
Regel zurückgewiesen, sofern die 
Veranlassung zur Reklamation 
nicht erst nach beendetem Ersatz- 
Geschäft entstanden ist.

Thor» den 22. Januar 1901.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission des Aus- 
hebnngsbezirks Thorn, Stadt. 

Lerslvu,
Erster Bürgermeister.

«Mg«
Wegen Ausgabe meines Ladenge- 

geschästeS verkaufe sämmtliche, 
grötztentheils in  meiner W erk­
statt angefertigte« Schnhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Bestellungen nach Maaß, 
iowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in 
kürzester Zeit. Ladenschrank mit 
Schiebesenster billig zu verkaufen, 

k '. Gerechteste. 27.

r
i «:

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 4 . V iertel­
jahr des Steuerjahres 1SOO sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. Js ., 
unter Vorlegung der Steüer- 
AuSschreibung an unsere Käm- 
merei-Nebenkafse im Rathhause 
in den Vormittags-Dienststunden 
zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 22. Januar 1901.
Der Magistrat,

S t e u e r . A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
Der der Stadt gehörige Holzlager- 

platz am Weichselufer neben den am 
Schankhause Hl stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 w und einer 
Breite von 14 m, also 640 gw groß, 
soll auf die Zeit vom 1. A pril d. Js . 
auf ein eventl. auch auf 9 Jahre 
anderweit vermiethet werden, und 
fordern w ir hiermit Miethslustige aus, 
ihre schriftlichen verschlossenen Gebote 
bis

Mittwoch den 0 . Februar, 
vormittags 11 Uhr, 

in unserem Bureau I  abzugeben.
. Daselbst liegen auch die Miethsbe- 

bingungen zur Einsicht aus. Der Platz 
kann durch den Uferaufseher Woll- 
ooldt vorgezeigt werden.

Thorn den 24. Januar 1901.
Der Magistrat.

kt. KII. iiM
illtraeli. Kaviar

empfiehlt

j .

^  Ä vril, z. verm. Brückenstr. 17.

ist
einzig

in seiner Art 
um

augenblicklich 

schwachen

Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüsen re. 
überraschenden, 

kräftigen Wohlgefchmaik 
zu geben und die Verdauung wohl­
thuend anzuregen. -  Wenige Tropfen 
genügen. — I n  Original-Fläschchen 
von 25 Pfg. an. Fläschchen zu 35 Pfg. 
werden sür 25 Pfg., die zu 65 Pfg. 
für 45 Pfg. und die zu 1 M . 10 für 
70 Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt.

Zur augenblicklichen Herstellung 
»on Kleifchörühe — ohne weitere 
Zuthaten als kochendes Wasser —  
nehme man dagegen

LoirlLLon-ILLvsoli» ,
womit eine Emzelportion 

vorzüglicher Fleischbrühe auf 6 Pfg. 
und extra starker Kraftbrühe auf 8  Pfg. 
zu stehen kommt.

(D ie M agg i -  Erzeugnisse find  
in  allen Kolonialwaren -  Geschäften 
käuflich.)

Druck.
Seit langer Zeit l i t t  meine 

Frau an fortwährendem Kopf­
schmerz. Bei jeder Aufregung. 
Anstrengung, Aufenthalt in 
größerer Wärme oder Kälte 
wurde der Schmerz unerträglich. 
Lämmern i» den Schläfen. 
Schmerzen in der S tirn , auf der 
P latte  und im Llnterkopf. dabei 
häufiges Ausstöße», Brennen im 
Halse und Magenschmerz. Da 
nichts half, wandte» w ir uns 
schriftlich an Lerrn kl. lknoks, 
B erlin , Kronenstr. 6 4 , I .  Die 
einfache» Verordnungen brachten 
sofort Linderung und schon nach 
acht Wochen war meine Frau  
völlig gesund. Sie fühlt fichwre 
neugeboren; w ir sprechen daher 
unsern innigsten Dank aus und 
empfehlen jedem Nervenleidenden 
diese wohlthätige Behandlung, 
z.. i i iU s  u. F rau , Kastellan, 
Rixdorf, Amtsgericht.__________

r

'*r
Reichhaltiges Lager in  G

Kunststein-Fabrikaten f
lllli» BrllMllw-Beilllrssilrtikeln. 8

Ausführung von

ZkincMkßelbriumkii, Tiestohrbrinnir«, Wajskrlcitmgcn«. »
für private und industrielle Anlagen. R

Krste Rrserritjen. Solide Preise. Günstige Aahlnngsbtdingnngen. A

Kunststein-Fabrik und Brnnnen-BaugeMst ^  Lkvzrvr L  v o . I
M .

OrSHte Lelstnngsfiihigkrtt.
Reuest« katzons. Loste« U n te r in l.

Die Uniform-Mühen-Fabrik

K.llU, Am. «Mr.7.
Ecke M a n e r ftra k e , 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e «  in sauberer Aus­

führung nnd zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

null Beamteu-Effektev.

M l l s i - A W i c h e r
für Fenster und Thüren,

Original-Etiquett
„ Q s r i n s n i s " ,

xese lrliob  xvsvbü lrl, 
empfiehlt

S s U n s i ? ,
Tapelenhandlung.

Giftfreie M M t«
„Delicia" vom Apotheker T re ibe rs , 
V e lllrse b , sind das sicherste Re- 
dikalmittel znr Vertilgung der Ratten 
und Mäuse. Menschen, Hansthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der Königl. p riv il. Rathsapo­
theke und bei ^nlon 
Thorn.

?«tr- «nck Mo«lr<vaarrn-Magi>rln 
W llS « M  NsellU.

L»äer8tra88v, Lvkv Vreltv8tr.
Lrösstv gustzvakl

in 6a!I- unä vskoralionsdlumon.

Thee
l o s «

— echt import. —  
via London 

v. Mk. 150pr. V,Ko.
50 Gr. 1b Pfg.

in Original-Packeten L V i, V«, Vs Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff.

k l > 8 8 .

8»imlMl8
l A t m M i i i t i j

laut illustr 
^  Preisliste» ^

63633holl8ndifchen, reinen 
ä Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung

k. ll0Ali0«8lii,
Thor«, Kriickrnstr.

(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

O .  8 o ü a r L ,

Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,
empfiehlt sein großes Lager von:
R e is e p e lz e n ,  G e h p e l z e n ,  D a m e n p e l z e n ,  

P e l z c a p e s ,  S c h l i t t e n ö e c k e n ,  V o r l e g e r »  

M u f f e n ,  k r a g e n  u n d  C o l l i e r s ,
für Damen und Herren, 

k k v p a r a l u r e n  
sauber und sachgemäß.

ScMinMttlMrakt
Malz.Extrakt mit Eisen

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M . 1 n. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M . I.—.

Schering's Grüne Apotheke, «h«»K2s"-«z.
Niederlagen in  fast särntlieben Apotheken und größeren Drogenhandlungien.

Z u  haben in  T h o rn  in  säm m tl. Apotheken; in  M ocker: Schwanenapotheke.

»vlB lag, ßsal» u»ä - ir^ s n lc lk s ila n , a lta m  ttu s ta n , tü r
sokiväoblloks, dlssssi/ssvbvnüv lllnckon ewptedle jstLtz v̂iecker eine Lnr 
mit meinem bvllvdtvn, ^v ll unä beeil bekannlsn, üerlllobeesvlls viel 
veeoeänvlen

!.SlllI88ll'8 kisen- lebertdrau.
vured seinen ^oä-Lisen-LusLtL äer beste nnä mfkeamstv Ivdsftki'Lv' 
lledvi'ti'sikt LQ 8 ei1lLrs.it alle äknlloden kräparate nnä neueren Ueckika- 
ments. KssokmüvlL doedkein nnä mlläe, ckaker von xross unä klein 
okns Mcler^illvn genommen unä Ivlokl vertragen. I^etrter ^adresver- 
dranob SOOVV ^lasodeu, bester Le^veis kür äie 6lüte unä Leliebtbeit. 
Viele Atteste unä vsnksaAnnKen äarüder. kreis 2 uns 4 bllc., letrtere 
Grosse kür länKeren Oebraueb xroütlieber. kiur sobt mlt üsr klrm» äes 
fadrUcanton ^potkeker L .aku»s„ In vremen. Stets frlsokv ssüllung 
vorrütbiK in allen /tpotkeken von Ikorn unä Umgebung.______________

Die

im

Logiiac-veMIIirilllg
.... K a u s b a l t  W  M r k o c k e  6 e r  O k a re n re  ( jr ,» n f i r e lc k )

von Jederm ann selbst herzustellen.

' Lrirlarung:
Las OdswpaKriS (k'Isvrs ävOoKns«) 
ist ein coneentrirtes französisches Wein- 
desttllat von verstärkter Finesse, eine 
vollendete Combination, welche das 
edle, natürliche Aroma des echten

Aseepl:
Las Olmmpaw 
1Orig..Fl.s.'i6P. 
VLm )undir/.Ltr.

Ls iebel's
kodts VognLv-llsssnr

vollständig von dem
____ herrlichen Geschmack

und vollen feingetstigen Bouquet des 
in Frankreich so hergestellten,der an Fein- 
heil und Milde noch bedeutend gewmnt.

Cognac enthält, alle dessen wesentliche 
Bestandtheile repräsennrt und in nn. 
nachahmlicher Naturtreuo wiedergiebt.

Vkne

---------------------- -----------------Namennacynacygeaywbwrrvs:«. --------^
M an prüks 8 6 lb 8 t! —  L in  Ver8uok w irä  68 d a w a re n !

Lomdinirks originai-asledei-cssenren.
Reine

Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.
Einzig echt und garantirt nur in Originalstaschen mit mernem Namen-zuge k

üllv Leivdel, »i,ii>>A.kKM!>sik.t
G lrv s a ts  L 'a v rU c  im  Verkehr m it Consumenten.
„D ie  Geheimnisse der Liguenrfabrikatton" erhall Jedermann kostenfrei! 

Tausende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern

V 3 r ! lu n g "° - 'm c ! ii e c k ie » ^u w " '" i8 u 8 c i» e n ö  s^n°ksn Hamens

«ade». Allst. M arkt LS, sof. „ 
vernt. Z. erfr. b. Ln ^v lb a rä t, 

Blumenhalle, Elisabethstr. 1. K ra u t,

sür 500 Mk. zu 
vermischen. 

Hundestraße 2.

Ilkine M«ltk«kbeilen
und sämmtliche

^  Faradenanftrichr
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L i o l t n s k i ,  Malermeister, 
_______ Th«r«»str. 18 .

Z. Zellner.
V .

Sarg-Magazin, 
S ä c k e i-lltr . tt

empfiehlt

üskmgbkliinkn!
s o - / «

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

alle« Grützen 
u«d Preislage«.

b e i
Uuslsn

(V>LN berisken von äer 
fsvnkOLA.6ehrke7^L>iImsiLtüS »oen ällectiKgmMisosNzysn.

Die besten Sänger in
Harzer

Kanarienvogel
empfiehlt

F .  ^ u t o n r l v l » ,
Coppernikusstr. 29.

Alle Muster.
ä.Mtmanll,
Heiligegeiststr.

7!S'

Melasse-
Trockenschmtzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schwetz.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga« 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

F« Mark.
Klasoblnv äöklvr, Vibi-alllng 8kuttlv, 

Mngsvkitkobvn lVbvlee Le Vkllson
zu den billigsten Preisen.

Thellzahlunsten monatl. vo» 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8. l.anäsbki'gsr',
Heiliaeaeiststr. 18.

Kummi-
öett8inlW-8tottk

iv  nur
vorriigllokvn llualllätvn

empLeblt

Lniok  jV N illk i'IiLeks.
Lrvltvstrassv 4.

sovie

rä m m M c d e  N t tN r r l
ru r

? d o ts g ra p d ie
k. Imateur-v. k'aekpdotygrüpkvii 

balteo stets vorrütbiß

H « a e r r  §  L o .

S v k ö n k s Ü
rarkss, reinss kvslvdr, blsnöonä rekvnsi' 
keink, rosiges, lugenüfrisokes /iusseden. 
rLmmellveivks Nsur,^eissv ttünöe in Kur­
sor nur üuroll O rL inv ireiüLOö 
Avs. xv8odM2li.I7iitidortroÜ'ov doi rotdep 
vvck spröäei' Nauk, Sommersprossen uvü 
Nsuptunrvinigkeiken. rivkor 0»r»v1.1o 
krovLo goxov Llk. 3,50 LrioLiv. oäor 
^«.vdv. vvdst, lodrrsioüvvL Svods: 
„V L v  8eIrtti»I»eLt8i>1Loso" ». Lobri- 
eodor. OltiHLSiiäo Druik- n. ^vsr- 
ksvvvvgesoirr. Uegov dsi. I^vr «liro^dck, 
O tto  ILeivI»«!, verlin.Lisovdkllvvdr.4.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strumpf- 
S trickere i .  ^

W inklsw slcl» Thor«,
Gerstenstraße Nr. 6.

f re u n d ! ,  möbl. Zimmer billig zu 
verm. Strobandstr. 16, II, l.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend au- 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

IV .



« t te r  Stelle sncht, verlange unsere 
T V  „Allgemeine Vakanzen - Liste".
W . Oirfch Verlas. Mannheim.

1. PilWeiteriil,
welche flott und chik arbeitet, per 1. 
März gesucht.

LSSVKM VSZfSP,
Altstädt. Markt Nr. 17.

Eine Mamsell,
firm  in feiner Küche wie W irth­
schaft, wird von sofort gesucht.

Lehrmädchen werden angenommen 
Oekonomie des Offizier Kasinos 
____ Ulan.-Regls. v. Schmidt.

Buchhalterin
mit guter Schulbildung wird für ein 
Bangeschäft zum 1. Februar d. Js. 
gesucht. Schriftliche Anerbieten unter 
K . an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Zlch W t
fräuleins für Bahnhof, Meierin, 
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, einen Rechnungssührer, Kellner­
lehrlinge, Kutscher, Hausdiener.

sr. Agent,
_________Heiligegeiststraße 17.
Junges Mädchen als Mitbe- 
wohnerin gesucht. Bachestr. 12, I.
/K i t t  ordentl. anst. Mädchen sucht 
^  von sogleich Stellung bei alleinst. 
Dame oder älteren Herrschaften. Name 
in der Geschäftsst. d. Ztg. zu erfr.

welches auch kochen kann, sucht sofort 
Frau en g ten , Badersir. 1.

/Line Frau ohne Anhang, welche 
d  kochen, backen, waschen, glanz- 
plätten und die Hauswirthschaft ver­
steht, empfiehlt sich den geehrten 
Herrschaften zur Aushilfe oder Auf­
wartung. P rä»» ,

__________ Gerechteste 8, I.

5 MöbkltWkr.
auf kleferne und birkene Möbel ge­
läufig, können sofort eintreten; auch 
2 Le h rlin g e  können sich melden.

S . N faekovS sk, Tischlermstr 
________Thorn, Iakobs-Vorstadt.

Dtti WltWskllk«
auf Möbelarbeit und zw ei Le h rling e  
gegen Kostgeld können sofort eintreten. 

Mlonckex, Tischlermstr.-

Einen Lehrling
verlangt v. Fleischermstr.,
Leibitscherstv. 21».__________

Einen Lehrling
nimmt an

o . S okae t, Kürschnermeister.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei erlernen w ill, kann 
sich melden O tto SakrS»»,

Gerechtestraße Nr. 6.

8000 Mark
zur ersten Stelle zu zedireu ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______

4 30 0  IVIsrkc 
zu durchaus sicherer Stelle zum 1. 
A pril zu zediren gesucht. Bon wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gute Brchelle.
Mein schönes Etablissement, be 

stehend aus Schank- u. Restaurations- 
Geschäst, schönem Garten, Kegelbahn, 
beabsichtige wegen Fortzngs billig z«
verkaufen.

Anzahlung ca. 6VÜ0 Mark.
Das Grundstück wird sehr Vor­

theilhaft gelaust.
Paul Wosisn, Granden;,

Cnlmerstratze.______

Mein Gasthaus
mit großem Tanzsaal, Obst- und 
Gemüsegarten und allem Zubehör, 
V i Meile von Thorn, w ill ich vom 
j .  April ab verpachten.

Msrr,««6« 6 o>«n,1noW»k>,
Thorn. Bäckerstraße 16, 1 Treppe.

KUH-ein in Stewken belegenes 
Grundstück mit 5 großen 

Wohnungen, auch etwas Land, 10 
M in . vom Hptbhf. entfernt, w ill ich
verkaufen._________ L . t to s s o .

8nin><8m>>W,
„V illa  M artha", mit Stalluugen, 
Mellienstr. 8, am Rothen Weg, 
vom 1. A pril zu verm. Näh, daselbst.

mit mass. Wohnhaus, S ta ll u. Scheune, 
w ill ich hohen Alters wegen billig 
v e r k a u f e n .  6ok.
Rubittkowo bei Thorn

M  Gr«»M
mit 2 Morgen Land zu verkaufen 

Scklacktkausstraße 31.
Ein gut verzinsliches Nestanra- 

tionS - Grundstück in bester Lage 
Thorns ist krankheitshalber zu ver­
kaufen bezw. zu verpachten. M el­
dungen werden unter Nr. 100  S. S. 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Gärtnerei-Grundstück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergstraße 29. W ogona i'.

Die Erneuerung der 
^  ,  Lose zur 2. Klaffe,
Königl. Preuß. Klasfenlotterie muß 
planmäßig unter Vorzeigung resp. 
Einsendung der Lose aus L. 
Klaffe bis zum 5. Februar, abends 
6 Uhr, bei Verlust des Anrechts, ge­
schehen.

Zur 2. Klaffe habe noch einige V» 
Kauflose ä 24 Mk. u. 10 Pf. Porto 
abzugeben.

6 o n 8 e k o p 0 s v s k i,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Briefe» W pr.

Zum Mschlntz von
K M M ik llttllllW

unter konlantesten Bedingungen em- 
pfieblt sich

L. VVoLVVLKIS,
H cm ptagen t der „Ddurlu^ln", 

Neustadt. Markt 11. l-

Werden von einem Ober-sekundaner 
ertheilt. Näh. i. d. Geschäftsst. d.Ztg.

W n Will» MltlGiisj
in und außer dem Hanse zu soliden 
Preisen empfiehlt

8. V^>ko«süi, Hotel Museum.

Gute» trslktnktt Tors
für 10.50 Mk. liefert frei Haus 

Euslav V veksr, Schwarzbrnch.
166 Zentner

Roggen - Maschinenstroh,
L Ztr. 3 Mark. frei Thorn. 

ab Lager 2,50 Mk., hat abzugeben 
«Vosssi-Stronsk.

liefert billigst frei Thorn
« Xiakar. Cnlmer Chaussee 6».

Ein M chttW d
wünscht zu kaufen

» ü n j x v r ,  V ik a r .
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

0 . ü .  V lo lr le ü  L  8o1m.

Cin großer Salonspiegel,
mit modernem Goldrahmen, zu ver­
kaufen Schillerstr. 8, H.
Itzin neuer grauer Ofstzierspaletot, ^  für starke große Figur paffend, 
ist preiswerth zu verkaufe». Zu
erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Umzugshalber
ist eine elegante Kerzenkrone (Gold­
bronze mit Glasbehana), und ein 
großer Herrenschreibtisch billig zu 
verkaufen Cnlmerstraße 12, H.
Eine

K uh
steht zum Verkauf
m F ö rs te re i S c h irp itz .
Eine hochtragende

K uh
steht zum V e rru f bei 

Besitzer pansvgran, Schittno.

Torfstreu
in Ballen preislverth abzugeben bei

M o c k e r.

40 cd»!
hat z u m V e r k a u f  *t. tikan«»«, 
Nen-Weißhof, a. d. Manenkaserne.

Man wasche sich
nur mit

silisIiii-WmW-Hi'lk
von

I i t z v n I l iM L :  X liiZ tzk , D rk s d ru ,
ä S t. 20 Ps . Karton L d S t.M P s . 

Seifenfabrik, Thorn.

«versend. Anweisung nach 26jähriger I  approbirter Methode zur sofortigen > radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung. "MS Briefen sind 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: pelvat-änatalt Villa 
lllifistina bei 8äokingvn, Baden.

r Herreil-Aliziige:
^  nach Maaß, von 24 Mark an,  ̂ ̂bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber und gutsitzend ^
z k'. SStalriLlLS- Z!  Schneidermeister, ^Z A ra v e rs tra tz e  5 .  Z

^
4 Zimmer, Küche vom 1. A pril zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27,111.
I-a r t .-W o h n u r rg  Strobandstr. 19, 
P  als Werkstätte geeignet, zu ver­
mieden. Näheres Bachestraße 12.

Nicht Kneipp Bild. Nicht Plombe 
garantiren die Güte einer Waare

P r ü f e t  und U r t h e i l e t .
da»» w ird die Ueberzeugung aller seiu

Unübertrefflich
ist

Kaisers Walzkaffee
n u r »  2 S  k > k t z .

Kchr's " I
Größtes Kaffee - Im p o r t - Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
v ro ito s te s s rs  12.

-  -

Vspsrier n. vekoratene, A I
I I I ,

krüwderßer- u. 8edul8tr.-k!eke,

smpüsklt siek äem xeselrätLten 
Publikum rurkuskübruug sämmtlieber

kl>IsIer-i.IIöIlMiWgMei>
bei bekannt billigster Preisberechnung 
unä voller Garantie.

/llls 8opkss
>veräen In  La liln n x  genommen.

L .  O o l L v a .

Mfii-Wrlios.

Norromnoüoii.
Q oe on ttrt

taäellose Ausführung.

U m p k k d lv :

Doppel-fries g. D. e.
kkerä tzäse lcs ii,

bekannte tzualitLt in

reiner läkellv una
Orvssen.

kür portiören unä Penstervorbängs 
2um ^dsebbessen äer Luglult,

MIsIllsMheIrsiIlii!!!«»,

»1^, 2S .

k l e i n e  l i e r ö s

ümtlickk ü Iim M
m it unä «llne Enum viixlattv!

L^IOLLLkrbLL,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Umarbei- 
tung nicht korrekt fitzender Gebisse 

/  bei mäßigen Preisen.
.. N.
M a t z
- prakt. Dentist,

Thorn, Seglerstratze 30.

IK l l i lM  p M g M

kleiofisuM — Nervosität — Vsrüauungsstörungon.

Von ausxssslokosdsr V/trluws bet allsn LraQtcdsitsorsodswuvgsa, vslods äurob 
viodt Normals Llutdüäuv^ veranlasst vsräsn. — Lsrr vr. Laokarlas soMsssL 
vsiav Lrltllc in äsr wscliowisedsa Lsltuv^: «Nolnsn Lsrrsn Oollsgsn Kanu lob 
nlodtr aringova gsaux üLv VsroräuuQS äsr kllulas roborantss Lslls avratksv.* — 
Lsaob vrton, tu vslodsn als kllulas roborantss Lslls nickt 211 kadsn ssla sollten, 
vosttrst 211 Origlnalprsison von dsr vrlvILvsLploA In LosDvrr,
VrovlLL kor sä dsrlvksn, a Sokacktsl 1K0 Ä .

v s p o l  V k o r n  :  L , ö ^ v s n  ^ p o U i b l c s .

Men, rckmerüutten fnsrleiöen
(offenen Füßen, etterndm Wunden rc.) hat sich das S o llte

Großes Lager von Möbelairsstattungen
in jeder Holzart

-er Neuzeit entsprechend zu dtllt-sterr 
Prersen.

veßchtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufjivana.

— PreiSaufstellnngen bereitwilligst. —

k r i«  KII. iN im ,
W»"iD«tzend Mark 2,25, -M ,  

empfiehlt

Neustadt. M arkt 2».
Chemische Schmierseife

F ix .
Nur allein in der Drogenhandlung
von

LohiPhluiî biichtt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 2 l.  Lebens- 
jahres, B. G. B- 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vomdromki. Knchdrnlkerei.
Versetz,uigshalbcr

ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnn,rg von sofort 
zu verniiethen.

HVivsv, Elisabethstraße 5.

Zu vermiethe».
Brombergerstmsze 6V:

1 Wohnung, 4 Zimlner und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.
Friedrichstratze 10/12:

1 großer Laden m it allschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechlstrasze ü:
die von Herrn Hauptmann L r lv s v  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von  sofo rt und vom 1. A pril die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstrasze 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 
1901.

Wilhelmstrafze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901 .1  dreizimmerige Wohnnng im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

8«rtav feblsiier,
Verwalter des

I llm e r  L  Laun'schen Konkurses

1 glotze Wohmmg,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

1 Laden "MG
sind vom 1. A pril Ig ü l zu verm.

Wohnung.
Die von Hauptmaun SLIckendraaä 
innegehabte Wohnung Schulstr. 12, 
6 Zimmer mit Stallnng und Remise, 
ist billig zu vermiethen. Näheres bei
Soppapt.

Baverstratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
so fo rt zu verniiethen. Näheres bei

G o tn G o k  H a in .
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A l t ­
städtischer M a rk t  16 , vom 1. A pril 
zu vermiethen. v u s r o .
« ttohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer n. Zu­
behör, vom 1. A pril zn verm. Näh. 
bei vurckooki, Copperniknsstr. 21.

Wohnung,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
o .  S v k ü t r v ,  S trob and s tr. 15-
h e r r s c h .  W o h n u n g , 4 Zimmer, 
^  Balkon, Küche ii. Zubehör vom 
I.  A pril zu vermiethe». G rabenstr. 
1 6 . aeaenüber dem Brombera. Thor.
/L in e  «e ine  F a m ilie n w o h n m ig , 
d  mit Zubehör, zu vermiethen

Jnn ke rs tr. 6 . I I .
IQ ine Wohnung v. S Zim. u. Znbeh. 
^  v. 1. A pril z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

X s lk s r .
Aßltstädtischer Markt 20, Laden mit 
^  Wohnung, vom 1. A pril 1901 zu 
vermiethen. S o u N o r.
LK Zimnier, große, helle Küche und 
«V Zubehör, v. 1. A pril z. verm .

M ocker, B e rg s tr. 21 .
A K  ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Strobandstraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. A pril 1901 z. verm.
1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 22.

Lagerkeller
hat sofort zu vermiethen

l l e r r m n n i l  8 o d « l2 ,
Culmerstr. 22.

f f .  möbl. Wohmmg
m Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u.Kabin., versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen.

A M . M a rk t  2 7 , H I .
1K in  eins. m öb l. Z im m . billig zn 
^  verm. Bachestraße 9, l l l .

Möbk. Zinn», mit auch ohne Pension, 
billig zu vermiethe». Daselbst LoaiS. 

Schillerstr. 19. IH
Möbl. Zimm. sofort zn verniiethen.

Seglerstr. «.
Kl. m. 8 «m. z. v. Gerechtestr. 2 5 .  U .

M ö b l.  Z im .,  Kabinet u. Burschen« 
gelaß z. verm. Bachestr. 1 2 .
Fg»in möbl. Zimm. sof. zn verm. 
^  Tuchmacherstr. 5 , pt. links.

M « e«) Wch>»M
in unserem Neubau — auch die erste 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethe».

1-oul» Wottondorg.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. A pril z. verm. Zu erfragen 
Maricnstr. 7, 1.

Laden
in bester Lage Thorns. B re ites tra fie  
4 6 ,  in welchem seit Jahren ein 
Drogerie, und Parsümerie. Geschäft 
m,t bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom  1 A p r i l  eventl.
auch mit Wohnung zu verm iethe«. 

k . 8opp»rt, Bachestr. 17, l .

Brückenstraße40, zu vermiethen, auch 
ist das

Hans
bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen^_______k r lv ü ilo ü  L rüxo r.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinen! Hause Schuhmacher-straße 23 
per 1. A pril oder früher zu ver­
miethen. vsp» S s k r l ,» .

Bachtsw. 17,
3. Etage.

Wohnung bestehend aus 6 Zimmern 
nebst Zubehör und Pferdestall, bis jetzt 
von Herrn Oberleutnant preiderrn v. 
palkensrein bewohnt, ist versetznngs- 
halber von sofort oder später zu ver­
miethen.

0. Soppai-I, Bachestr. 17, 1.

/Kni gut möbl. Zimmer zu ver- 
^  miethen. - Gerechtestr. 16, H I.

2 Etage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Tnchmacherstr.-Ecke.

1. Etage, mit reichlichen! Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Wohnung
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u.
nNem Zubehör, auch eine Nelne
Wohnung zu vermiethen.
t t .  8 L ü m s ie K lvp ,B rü cke n s tr.A S .

Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör per 1. A pril 
cr. zu vermiethen. N. S o k o lr ,

M ocker, A m ts s ir .  S.

3 Wohnungen
nebst Zubehör per 1. A pril oder 
früher zu vermiethen:

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 160 Mark.

Var> 'S s k p l,» , Schuhmacherstr.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.___________

Bersetznngshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. lroDokemdalir bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau Loittta»'» Thalstrasie  Ä F .
ILine Wohnung, 5 Zrmmer m it 
^  Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, welche 7V, Jahr von 
Herrn Rittmeister v. IV issvl bewohnt 
war, ist zum 1. A pril cr. zn verm. 

Garten- rr. Ulanenstr. Ecke.

Gerechtestr. 36,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 1. 
A pril cr. oder auch früher zu ver­
miethen.

S Z s L s n ik a l,
Copperniknsstr. Nr. 9.

WchlW m I. M
von 5 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. A p ril zu verm iethen.

irvTcks!!, Gerechtestr. 35.

Cnlmerstratze 22
inöbl. Ziurmer nebst Kabinet per so- 
sort zu vermiethen. _______

Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
6 Zimm., ist vom 1. A pril d. J s . 

zu vermiethen Brückenstraße 17.
XwSattroMSlck.

Mein Knecht ^ o k s n n  
V -a rM in s k i hat seinen 

Dienst am 25. o. M ts. bei m ir ohne 
jeden Grund verlassen. Ich warne 
jeden, denselben in Arbeit zunehmen, 
da ich dessen Zurückführnng beantragt 
habe.

S t e i n  an den 26. Januar 1901.
k s ln k o lc k  N a u » o r, Besitzer

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


